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Dänemark und Schweden von der Aussenwelt abgeschnitten

Das Vereiste Europa
31 Grad Celsius im nördlichen Skandinavien In Italien mässen Schulen geschlossen werden
18 Grad Celsius am Rhein Einstellung des Verkehrs auf den höheren Schwarzwaldstrassen

Die über Europa herrſchende Kältewelle hält mit Auch im All gän und in der ſchwäbiſchen
unverminderter Macht an. An der Küſte Norwegens Hochebene tobt ein gewaltiger Schneeſt ur m.

hat ſich in den letzten Tagen eine Sturm Das Thermometer fiel hier in der Nacht zum
depreſſion. gebildet, die gegenwärtig über der Donnerstag auf minus 16 Grad, in den ungeſchützt
mittleren Oſtſee liegt und ſich weiter aus gelegenen Gebieten ſogar auf minus 18 Grad. Der
füllt. Ganz Dänemark iſt durch einen furcht-Schwarzwald und die Rheinebene wurden
baren Schneeſturm ſchwer heimgeſucht worden. von einem heftigen eiſfigen Südweſtſturm mit Schnee
Kopenhagen iſt ſeit zwei Tagen völlig von der heimgeſucht. Jn den Höhenlagen wurde eine Kälte
Umwelt abgeſchnitten. Faſt ſämtliche Eifenbahnzügeſ von 20 Grad verzeichnet; in den Tälern wurden
im Lande blieben im Schnee ſtecken. Jn- Oſt ſee 11 Grad gemeſſen. Der Verkehr auf den Höhen
am iſt der geſamte Eiſenbahn und Schiffsverkehr ſtraßen mußte eingeſtellt werden.
lahmgelegt. Der Schlafwagenſchnellzug aus Deutſche
land konnte am nerstag nur bis Rofkilde
kommen, der DeutſchlandExpreß blieb bei Neſt
ve d ſtecken. Ein mit Vieh von Aalborg nach ch

kehren. 80 Rinder, die ſich logeriſſes hatten, waren
bei der nach Aalborg tot. 60 andere Rinder! h kg den e er werden. Die Jnſel Lange ſein Schneeſturm, der in Süd- und Mittelſchweden,

wo ſtreckenweiſe gewaltige Schneemaſſen fielen,
Man befürchtet, daß ein Dampfer im Großen Belt großen Schaden a e x
untergegangen iſt. In Skandinavien betragen die des zweiten W

zur Höhe
gegenwärtig minus 31 Grad Celſins. end in Stockholm der Schneefall nur gering warIn Florenz und Piſa iſt ſo viel Schnee ge und die Durchſchnittstemperatur etwa 18 Gra

fallen wie ſeit Jahren nicht. Die Schulen muß ſtrug, wurden in Nordſchweden 28 Grad Kälte ab
ten geſchlofſen werden. Jn Lukka wurde n. Der Zugverkehr v Schweden
ein Vereinshaus durch eine Lawine verſchüttet. Der morgens aus Verlin in Stockholm ein
Die Stadt Ancona iſt von einer 10 Zentimeter treffende hatte am Mittwoch vier Stunden Ver
hohen Schneedecke bedeckt. Auch in Frankreich ſpätung iſt am Donnerstag überhaupt

Bordeaux wurden 5, in Lyon 8, in Marſeille
10 Grad Kälte gemeſſen.

Kebensmittel durch Flugzeug
NordſeeInſein ohne Lebensmittelzufuhr

Je W iſt die S um die T
unterbrochen. Der en ber in dereck hat ſeinen Betriebſgeſtatten, ſollen die an W. h

geworfen werden.

ſnn werden vermißt. Von der Oſtſeeküſte gehen
tündlich neue Havariemeldungen ein.

der Umgebung von Lü
eingeſtellt. eFp hnverkehr an der

en nd ſtarke uſtanden. Der an der Küſte mußte
werden und die rinne der unteren Auch in Belgien d das Unwetter ver
Elbe iſt nur unter Einſaß von eichen Eis heerend u ſten de hat der Sturm

freizuhalten. Kleinere mpfer haben das Meer teilweiſe den Deich getrieben. Jn

ppſchiffa owie der Barkaſſenverkehr im unterbrochen.
ngebiet ſind faſt völlig la

e ln Wehen RotbarackenDer Dampferverkehr zwiſ n nd für Grippekranke
legenen NordſeeinſelFeſt ſt infolge s e e iſung des Watten-! Das mit Schneefällen verbundene unbeſtän-

meeres eingeſtellt worden. Die Deutſcheſdige Wetter der letzten rege hat in Berlin zu
Lufthanſa Veranlaſſung des Oberpräſidenten einem weiteren Umſichgreiſen der Grippe geführt.
von SchleswigHolſtein und des Miniſteriums ein Ta die Krankenhäuſer für die Grippekranken nicht
Fingzeng von Flensburg nach Pellworm entſandt, ausreichen, find Notbvaracken errichtet worden.

z. Schwierigkeiten, ſie zu paſſieren. Klein und Br üſſel ſchneit es ſeit Donnerstag vormittag un

Verteilung kommt. Ueber die Frage, ob aus dem
Leſſing-Preis eine Dauereinrichtung werden ſoll,

chen werde ſie ſich mit dem Landtag noch in Verbindung
ſetzen.

Gottesläſterer Leſſing.
Zeitgemäße Enthüllung im

Eanetag
Dresden, 18. Januar (Eig. Drahtb.) Jm Verlauf der Debatte erinnerte ein demo

In der DonnerstagSitzung des Sächſiſchenfkratiſcher Abgeordneter daran, daß Leſſing einem
Landtags wurde die Regierung erſucht, anläß- von der damaligen ſächſiſchen Regierung angeſtreng
lich des 200jährigen Geburtstags von Leſſing einen ſten Gottesläfte zprozeß nur durch den Tod ent
8geſſing- Preis in Höhe von 5000 Mk. gangen ſei. Der volksparteiliche Kultusminiſter Dr.

ſtiften. Der Preis ſoll Schriftſtellern zur Ver Kaiſer ſah es merkwürdigerweiſe als ſeine Auf
Porng geſtellt werden, die in Sachſen geboren ſind gabe an, das abſolutiſtiſche Sachſen von vor 200 Jah

oder mehrere Jahre in Sachſen wohnen. Die Re ren zu verteidigen. Er warf dem demokratiſchen Ab
gierung erklärte, daß der Preis erſtmalig bald zur geordneten vor, Sachſen herabſetzt zu haben. lFurchterzeugung zu greifen.

ſind gänz J

herrſcht bittere Kälte. Der, kälteſte Ort Frankreichs h r er t
iſt zurzeit Clermont mit minus 13 Grad. Jn und A e, die auf den Landſtraßen unterwegs

Moskan, 18. Januar. (WTB.)
Einer Funkmeldung aus Kabul zufolge hat König

Jnajat Ullah geſtern morgen abge dankt und
bei ſeiner Abdankung ſeine eigene Unantaſt-
barkeit und die Sicherheit aller Per-
ſonen die ſich in der königlichen Reſidenz befinden,
ansdedungen. Tas Kommando ver Aufſtändi-

ad be

Batſchiſakao mit dem Titel König Chabib
Ullah Ghaſi die Regierung antrete.

In Kabul herrſcht völlige Ruhe, die Bazare ſind
geöffnet, die Gebäude der ausländiſchen Geſandt-
ſchaften werden von Truppen der Aufftändiſchen be
wacht. Die Haltung der Rebellen gegenüber den
Ausländern iſt durchaus freundlich. Während
der Kämpfe in und um Kabul hat kein Ausländer
irgendwelchen Schaden erlitten.

Moskan, 18. Januar. (WTB.)
Nach dreitägiger Unterbrechung iſt geſtern die

König Chabib Allah Ghaſi
Auch Aman Allahs Bruder davongejagt Die Aufſtändigen

beherrſchen Kabul Was ylant Aman Allah?
men worden. Den aus Kabul übermittelten Be
richten zufolge haben die Aufſtändiſchen nach der Ab
dankung Aman Ullahs ihren Vorſtoß gegen Kabul
ſortgeſet, und es gelang ihnen, die Reſidenz des
Königs, in der ſich zum Schutz des neuen Herrſchers
Jnajat Ullah und der Regierungsmitglieder nur ein

kleiner Truppenteil dvefand L DitAnfange ſmenen de ver z u n loſe

an.
n w

dee 55 eS en neS n v W
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Unterwerfung Jnajat Ullahs und der Regie
rung und drohten, im Falle einer Weigerung die
Reſidenz zu ſtäürmen.

London, 18. Januar. (WTB.)
Wie Reuter aus zuverläſſiger Quelle erfährt, be

findet ſich Aman Ullah, über deſſen Aufenthaltsort
Ungewißheit herrſchte, tatſächlich augenblicklich in
Kandahar, wo ſich auch die Königin und die
Königin Mutter ſeit einiger Zeit aufhalten

Aman Ulah ſoll die Abſicht haben, von Kandaghar
aus die Rückeroberung ſeines Thrones in Angriff zu

Funkverbindung Moskau Kabul wiederaufgenom

Der „Daily Herald“, das Organ der eng
liſchen Arbeiterpartei, bezeichnet in einem Leit

nehmen.

m 7

Die engliſche Arbeiterzeitung
über das Groener-Memorandum

Das militäriſche Denken überall das Gleiche
London, 18. Januar. (Eig. Drahtb.) Groener ſeine Kollegen mit dem Geſpenſt eines

polniſchen Einfalls, falls er feine Kreuzer
nicht erhalte. In Warſchau werde eine große

artikel das Memorandum Groeners als Armee gefordert, weil die Deutſchen eine Zurück
ein typiſches Erzeugnis militäriſchen eroberung Schleſiens und des Korridors planten.
Denkens. Generale und Admirale ſeien von Jn Paris bewillige die Kammer Millionen
Natur aus und dank ihres Berufes Panikſſummen für eine Feſtungskette gegen eine
ſtifter. Um ihre Kanonen, Schiffe, Aeroplaneſdeutſche und italieniſche Jnvaſion. Jn
uſw. von den Kabinetten und Finanzminiſtern zu London erhalte die Admiralität ihre Kreuzer, da
erhalten, pflegten ſie zum naheliegenden Mittel der die

So quäle Generallebenſo ſei es in Waſhington! Dieſe Fachleute
gefährdet ſeienHandelswege
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Weiden Parteien ſofort eine erſte

z Land und zu See fagten Phantomen nach.
Jnmer behaupteten ſie, man werde „ſicher“ ſein,
wenn man etwas mehr habe, aber dann komme
der Nachbar und fordere und erhalte noch mehr,
worauf man ſelbſt wieder etwas mehr brouche.

Die Berliner politiſche Polizei iſt in den letzten
Tagen einer von Nationalſozialiſten verübten Frei
heitsberaubung und Eigenjuſtiz auf die Spur ge
kommen, die an die Zeiten der Fememorde er
innert. Die Gauleitung der Nationalſozialiſtiſchen
Arbeiterpartei hat einen Sonderdienſt zur Beardei
tung von Verfehlungen eingerichtet, der über
„Straftaten“ urteilt, die innerhalb der Partei be
gangen wurden und für dieſen Dienſt den ehemaligen
Kriminalbeamten Loeffner eingeſtellt, der ſchon
vor längerer Zeit wegen Körperverletzung und Frei-
heitsberaubung aus dem Polizeidienſt entlaſſen wor
den war. VLoeffner hat nun vor einigen Tagen ge
meinſam mit dem Führer der Partei einen 18jähri-
gen Parteiangehörigen Hatzky, der ſich geringfügige
Unterſchlagungen zuſchulden kommen ließ, auf ge-
radezu heimtückiſche Weiſe ver haftet.

Sie verſtanden es, einen Freund Hatzkys davon
zu überzeugen, daß ſie Kriminalbeamte ſeien und ver
anlaßten einen Mann, der neben Hatzky herging,
ihnen bei der Feſtnahme zu helfen. Nach kurzem
Widerſtand wurde Hatzky überwältigt, in einem Auto,
deſſen Führer wahrſcheinlich in den Plan eingeweiht
war, zum Gebäude der Nationalſozialiſtiſchen Deut
ſchen Arbeiterpartei gebracht und dort bis zum

Der Artikel ſchließt mit der Feſtſtellung, daß
es keine Hoffnung auf Weltfrieden geben könne, ſo

m r und Ho r aus
ungefähr zwei Jahren ſpi

gehalten. Um den jungen Mann einzuſchüchtern,
lud ſein Wächter, ein im Gau Berlin wohnender
Nationalſozialiſt, vor den Augen Hatzkys eine Mehr
ladepiſtole. Ueber ein Verhör, das Loeffner am
nächſten Morgen mit Hatzky vornahm, wurden zwei
Protokolle aufgenommen, die ganz in den bei der
Polizei üblichen Formen gehalten ſind. Beide h
tokolle übergab Loeffner ſeinen Gauführer, dem Ab
geordneten Goebbels, lie den jungen Mann
kommen und machte ihm in Gegenwart ſeines lang
jährigen Privatſekretärs und Geſchäftsführers Wilke
heftige Vorhaltungen. Hatzty mußte ſich ſchriftlich
verpflichten, über alles, was mit ihm geſchehen ſei,
reinen Mund zu halten. Erſt dann durfte
er das Gaubureau verlaſſen.

Hatzky erſtattete Anzeige bei der Krimi-
nalpolize i. Es wurde daraufhin im Gaubureau
Hausſuchung abgehalten, wobei ſich außer den Durch
ſchlägen der beiden Protokolle zwei geladene
Mehrladepiſtolen vorfanden. Mit Aus
nahme des durch ſeine Jmmunität geſchützten Ab
geordneten Goebbels ſind ſämtliche Beteiligten vor

hu

hätte. Nur den u esOberpräſidenten Hörſing im
Haas zu befreien und den wirklichen Mörder in
bald darauf geſtand, zu ermitteln.

Schnüffelantrag im
Preußiſchen Landtag.

läufig feſtgenommen. Ein Berfahren wegen Die ktion, die der

Das Diſziplinarverfahren gegeni deutſchnationalen Masdeburser der Huchter
W

Wiederaufleben
der nationalſozialiſtiſchen Feme

Die Berliner Polizei faßt zu und verhaftet das ganze Büro
der Berliner Nationalſozialiſten

die dem Demokraten Haas in

Großen Vig narſenats.
nt Landgerichtsratnde des bung

Jnnenminiſteriums, insbeſondere des damaligenpreußiſchen
Verein mit dem Berliner Kriminalkommiſſar Bundorf, gelang es,

der Perſon des Stahlhelmers Schroeder, der

Dank an Briand.
Streſemann iſt auch dabei.

Genf, 18. Januar. Eis
Amtsanmaßung, Freiheitsberaubung, ZeNötigung, Bedrohung und Beihilfe iſt Deutſchnationalen und der e de Dol

nächſten Morgen unter Bewachung feſt

Franzoöſiſcher
über einführung des Schlichtungsweſens

Paris, 18. Januar. (Radiomeldung.)
Der Arbeitsminiſter Loucheur hat geſtern in

der Kammer ſein neues Geſetz über das Schlich-
tungsweſen eingebracht. Die entſcheidende Neue-
rung, die dieſes Geſetz bringt, iſt die Einleitung
des obligatoriſchen Schiedsgerichts
verfahrens. Das Geſetz beſtimmt, daß bei Aus
bruch jedes Arbeitskonflikts auf Antrag einer der

Schlichtungsver
ſtattfinden ſoll. Sollte dieſe nicht zum

dann kann der Präfekt oder der
Arbeitsminiſter unmittelbar danach eine
zweite Verhandlung anſetzen. Selbſt wenn es
dann zu einem Streik oder zu einer Ausſperrung
kommen ſollte, ſind noch nicht alle Möglichkeiten er

eingeleitet. partei haben bei der Beratung edes Wohlfahrts miniſteriums m de che

ges folgenden gemeinſamen
geſt

e e wird erſucht, eineVerfügung in rm einer Ausen u en rn SAcreehens r Preußen zu n, der
der Religions-n me religiöſer Hand

a en in allen Krankenanſtalten zuzulaſſen
wenn die kranken Jnſaſſen nichth Verlangen nach einem

Geiſtlichen ausſprechen, und dain allen Krankenanſtalten den Seſorgern die Möglichkeit oten wird, ſich in
geeigneter Weiſe Kenntnis von dem Reli
gionsbekenntnis der Kranken zu

Geſetzentwurf

Recht, die Schlichtungsverſuche zu er
neuern. Jn dieſem Stadium des Konfliktes aber
werden zu den Schlichtungsverhandlungen nicht nur
die beiden ſtreitenden Parteien allein, ſondern die
Vertreter der Spitzenverbände der Ge
werkſchaften und der Arbeitgeber hinzu
gezogen werden. Weiter ſieht das Geſetz die
Schaffung einer oberſten Schlichtungs en
kommiſſion vor, die Hälfte aus Ar Es erübrigt ſö T Jbeitgebern und rbeitnehmern zu-jantrag r
ſammengeſetzt iſt und deren Mitglieder aus dem
Landeswirtſchaftsrat ausgewählt werdenſollen. Ob nun allerdings die Schiedsſprüche dieſer nes Urhebers, und der iſt das s Zentrum

oberſten Jnſtanz verbindlich erklärt werden
können, iſt vorläufig noch nicht erſichtlich.

ſchöpft. Der Arbeitsminiſter hat dann

Jn der Donnerstag dader Verfaſſung
des öſterreichiſchen Nationalrates brachten die Vo

n einen Antrag auf Aende- Drittel der Mitglieder des
rung der Verfaſſung in dem Sinne ein,

jedes vom Nationalrat beſ
ſtimmung zu unterziehen ank vono es ver uns kürzl

banken ſtattgefunde
r

n Konflikts zwiſchen Bolivien u
den zum Teil in überſchwänglichen Tönen

der Sachverſtändigenkoanmiſſionam 9. n aris t
ene S der möge, wird ſie er e eſen m Gerät tand erklärt wein der v W zu wo be re Garantien für eine ernſthafte

Das Völkerbundsſekretariat veröffentlicht eine
s eihe von Dank und Zu z chreiben der

Ratsmitglieder an Briand für ſe desw.
lches von Streſemann, der neben demr das Eingreifen Briands die Hoffnung x

die Panamerikaniſche Konferenz den Streitfall
endgültig beilegen werde.

Schwediſcheèr Fündholztruſt

und Reparaktionen.
Stockholm, 17. Januar. (Gig. P

ne égre en befindet ſich au c
o

Das Stockholmer meedaß ſich der des ſchwediſchen Zündholztruftsris au 8 dort mit
Kreuger zurzeit inder r dz ernn über eine Rieſen
in un ſge ſoll nachi forderungenDeunſch a n e e e nh är e e t e arn w. D.n Kammer enoch das S Reichsregierung nſ e eing recht in der die gegenwärtige

h gehen ät ye z h w enns wegen r Zulanmenſetens und derden Räumen mmiſſion tagen di der Regierungsmehrheit für außer
der Arbeiterklaſſe die

Ver
nung der i Reformen auf wirt

ſchaftlichom und ſozialem Gebiete zu geben.

An die Freunde des Stadttheaters
Zum erſten Male in meiner nicht eben kurzen

Thegaterlaufbahn ſehe ich mich genötigt, die Oeffent
lichkeit über meine Wirkſamkeit als Bühnenkünſtler
hinaus mit meiner Perſon zu befaſſen.

Die Nichterneuerung der Verträge von mehreren
meiner Kollegen hat bei einem großen Teile der
Halleſchen Theaterbeſucher begreifliches Bedauern
erregt, und es ift ein ſchöner Beweis von Anteil
nahme an dem Schickſal dieſer Kollegen, wenn ihre
Freunde ſich öffentlich für ſie einſetzen.

Dieſe verſchiedenen Sympathiekundgebungen in
Zeitungen und Verſammlungen wären freudig zu
begrüßen, wenn ſie wirklich nur dem Wohle jener
Kollegen dienen wollten und nicht zugleich in üble,

ndloſe Angriffe gegen andere Mitglieder desDeeater, beſonders gegen mich, ausarteten. Dieſe

Angriffe entſpringen ganz offenbar nichtkünſt-
leriſchen Motiven und laſſen den guten Ton ver
miſſen, der öffentliche Diskuſſionen unter anſtän
digen Menſchen auszeichnen ſollte, ſo daß ganz
zweifelhne auch meine Kollegen peinlich betreten
darüber ſein müſſen, welche Art „Schutzpatrone“
ihnen da erſtanden ſind.

„Aus dem Leſerkreis“ der „Allgemeinen Zei-
tung“ ſtammen mehrere Einſendungen, die meine
Entlaſſung fordern, weil ich den künſtleriſchen An
forderungen des Halleſchen Theaterpublikums an
geblich nicht mehr genüge und weil ich, wie eine
dieſer Einſendungen behauptet, „durch monotone
Pathetik ermüdend“ wirken ſoll. Die liebens-
würdigen Einſender ſind zu mutig und beſcheiden,
um mit ihren vollen Namen zu unterzeichnen.

Beſondere Anſtrengungen werden in der „Halle-
ſchen Zeitung“ gemacht, die Notwendigkeit meiner
Entfernung aus dem Mitgliederverbande des Stadt
theaters zu beweiſen. Zur Verdeckung der nur zu
offenkundigen nichtkünſtleriſchen Beweggründe ver
ſucht man auch hier, meine künſtleriſchen Fähig
keiten und Leiſtungen herabzuſetzen
Nichts legt mir ferner, als mich mit meinen

Wherſochern in Auseinanderſetzungen über denſdaß
Wert meiner Heiſtungen einzulaſſen, ich überlaſſe
des Urteil darber gerne der Mehrheit der Theater

Jch habe durchaus nicht die Abſicht, mich durch

die ſaubere Kampfesweiſe meiner Gegner in
meinem künſtleriſchen Streben und Schaffen beirren

objektivenſ laſſen und werde nach wie vor nur ein Gebot
kennen: meine ganze Perſon für meine Kunſt ein
zuſetzen und ihr das Beſte zu geben, was ich habe.

Oberſpielleiter des Schauſpiels
und erſter Charakterſpieler des Stadttheaters.

beſucher und der ernſthaften,

Theaterkritik.

Dagegen halte ich die folgenden Erklärungen
für unbedingt notwendig:

I.

In der Frage der Perſonalgeſtaltung, insbeſon
dere auf Entlaſſungen oder Anſtellungen, habe ich
niemals einen Einfluß gehabt oder auszuüben verſucht. Jede gegenteilige Vermutung würde eine Eauber ſenior als Prügelheld
ſolche vernichtende Unkenntnis unſeres inneren Jm Anſchluß an eine Stadtverordnetenſitzung in
Theaterbetriebes verraten, daß es genügt, ſie als Chemnitz, in der Theaterfragen zur Sprache kamen
falſch und geradezu abſurd von vornherein ſcharf und Generalintendant Tauber heftig angegriffen
und entſchieden zurückzuweiſen. wurde, ſchlug Generalintendant Tauber, wie die

„Deutſche Tageszeitung“ meldet, dem Chefredakteur
I. des „Chemnitzer Tageblatt“ Maushagen, der

Die Befürchtung, das Stadttheater könnte einer ihn in ſeiner Zeitung heftig angegriffen hatte, beim
beſtimmten politiſchen Richtung dienſtbar gemacht Vorübergehen auf der Treppe des Rathauſes in
werden, iſt von jenen „freundlichen und objektiven ſeiner großen Erregung einige Male mit dem Spa
Beurteilern“ offenkundig aus durchſichtigen Zwecken zie rſt o ck über und Rücken Chef-
aufgeſtellt, deren Lauterkeit bedenklich erſcheint. An redakteur Maushagen erlitt un bedeutende
die Ernſtlichkeit dieſer „Gefahr“ glauben die Gegner Verletzungen
ſelber nicht! Die Behauptung iſt zu unfinnig, als Generalintendant T. erklärte nachher, daß er
daß ernſt zu nehmenden Beurteilern gegenüber eineſſeiner Sinne nicht mächtig geweſen ſei
weitere als die folgende Widerlegung nötig wäre: und wollte den Chefredakteur um Entſchuldi-

Der Bühnenkünſtler will nur ſeiner Kunſt, nichtig ung bitten, die aber nicht angenommen
aber einer politiſchen Partei dienen. Diejenigen, wurde. Welche Auswirkungen der Zwiſchenfall haben 17
welche eine ſolche Befürchtung ausſprechen, ver wird, läßt ſich im Augenblick noch nicht überſehen.
ſuchen damit ganz offenſichtlich, der ganzen An
gelegenheit, zum Schaden des Thegters, erſt einen
politiſchen Charakter zu geben. Der Theater Prügelheld iſt der Vater desZuletzt ſei mir geſtattet, an folgende Tatſachen er photographerken Modeſängers Richard

zu erinnern:
Als ich im Jahre 1924 die mir gebotene Wieder

anſtellung am hieſigen Stadttheater ablehnte (diel Ein neues Werk von Richard Stra fſrGründe ſind hier gleichgültig) und Halle verließ rrrrtre O r t de n 3 e
da war es nicht di lle itung“, die Tageszeiten rt, w m kommendene verhſt 33 der Verleger Liedertafel unter Mit

in We lebhaft bedau darawurde ehe Wiehe u. Sein rkung des Philharmoniſchen Orcheſters zux Erſt
ſchen Zeitung herzlichſt begrüßt. Sollten meine cuffthting gereht wde

etmeine Leiſtun ſich ſeither ſo verſchlechtert mitteilt, im Nachlaß des Meiſters eine unbekannte iden ſollten, mir auch meine ärgſten] Kantate „Jl ſabato del viaggio“ gefunden und der

Feinde nicht einreden Wnnen. uſicale“ von Lubecca übergeben

Molière auf Engiſſch.

Zum 200. Todestage William
Congreves am 19. Fanuar.

William Congreves, der, 1670 bei Leeds
eboren, am 19. 1729 erblindet in Londonlars und in der Weſtminſterabtei beigeſetzt wurde,

iſt der dramatiſche Chroniqueur der zu t

ſellſchaft der Stuartzeit, deren Frivolität ſich mit
u ſchem Gelächter ins Laſterhafte überſchlägt.

ieſes zyniſche Hohnlachen gellt auch aus Con
Sittenkomödien, die die Verwilderung des Hofes unddes Adels mit der Schamloſigkeit ſidern, wie ſie

in der damaligen Zeit r tiſch waren. Tendenz
und Auffa z müßten abſtoßend wirken, wenn die
Luſtſpiele des egabten eng Schülers
Molières nicht durch Schärfe der Beobachtung, ſpan
nenden Aufbau, ſprudelnden Witz und geiſtvolle
Situationskomik in eine Beleuchtung gerückt würden,die ihre däg künſtleriſchen Eigenſdeſten ſcharf her

vortreten ngreves witzige Stuartin komödien, die mit ſolch frechem Uebermut der

den Spiegel vorhalten, den toſenden Beifall der Zeitenoſſen fanden, erſcheint um ſo reiflicher, alsCongreres fein pointierter Dialog nicht nur blendet,

ſondern ſich ſtellenweiſe zur Hohe echten Humors
h der den engliſchen Nachahmer dem ren
ſchen Vorbild nahekommen läßt. rdies ſind
lebensechten Geſellſchaftsbilder in ihrer r
menſchliche Dokumente und als ſolche wertvolle Bei-
m zur en gen Kultur und Sittengeſchichte des

Ja x ſatz S den in 477 hohlen Pathetik
troſt wirkenden Tragödien Congreves' nbaren

ſeine Luſtſpiele, von denen „Love for Love“ das be
rühmteſte iſt, den geſunden Realismus eine gar
ſichtigen Menſchenkenners, der, von keiner moraliſchen
Hemmu n bedrückt, die Sinnestollheit einer entarte
ten Geſellſchaft mit Witz und Laune in naturtreuen
Szenenbildern veranſchaulicht.

Volks ule. Zweite Beſichtigung ſtädt
Betriebe am Sonnabend, dem 19. t 15Beſichtigt wird das Gaswerk, 7. EinDirektor Karl 5 r dt, Re

e ſter a. D. Treffpunkt pünktlich eine
iertelſtunde zuvor an r i rrr Geh.grlee Univ. e beginnt ſeineortragsreihe „De h e ch und Landesſtaatsrecht

n

n Grundzügen“, wobei er beſonders auch die gegenwärtigen roßleme, u. a. den a R nen beiag
ſichtigen wird, am Dienstag, dem

S



Müller weniger aufregend. Trotzdem wird erſ ihres

r zwiſchen ſeinem grünen Hut und den eben ſollen. Von

e

h Halle, 18. Januar.Der Haushaltsausſchuß hatte ſich am
t Pinſel in mit mehreren vom Bauausſchuß am

Ein Mann aus dem ſüdlichen Halle hatte Mittwoch vorberatenen Vorlagen zu beſchäftigen.tern abend im Zentren der W re Ver Aus Anlaß des Todestages von Thomaſtus
n beſucht. Da er arbeitslos iſt und m 28. November wurde es als dringend notwendig

s Straßenbahnfahrgeld ſparen wollte, wan erachtet, ſein Grab im Schwibbogen 10 auf dem
derte er gemöchlich imwärts. Er trug ein Stadtgottesacker inſtandzuſetzen. Die Verhandlungen
keces grünes Hütchen mit dem bekannten mit der Univerſität über die Koſtenverteilung ſo
raſierpinſelartigen Haarbüſchelchen, dem ſoge erklärte der Magiſtrat hätten es jedoch unmög
nannten Gemsdart. Den Hut, den der Heim lich gemacht, der Stadtverordnetenverſammlung die
kehrende nennen wir ihn Müller an dieſem detreffende Vorlage rechtzeitig zuzuleiten, und ſo
Abend ſtatt der ſonſt gewohnten Mütze trug, müſſe heute um nachträgliche Zuſtimmung erſuchthatte ihm ſeine re im Fortgehen aufge werden. An Koſten ſind für die Wiederinſtand
nötigt, weil ſie noch immer bemüht iſt, ihrem ſeyung 1775 Mk. und für die Anbringung einer
nicht mehr ganz jungen Müller ein möglichſt e nd Gr. r 3 534 Mr.flottes und örſhet Augſehen zu geben. e u re der m „prin

Als Müller nun auf ſeinem Heimwege nicht e rm geren cha u lligt. a
weit von der Ulrichſtraße entfernt iſt es iſt ſe abhanden gekommene Grab-
ſo gegen 11 Uhr kommt plötzlich eine hübſche ſtein iſt von der Univerſität neu errichtet worden.

Der Hof in dem der Straßenreinigunelegante Dame auf ihn zu und tellte eine Frage. r Verfügung geſtellter Grundſtück Fürſtental 7a die blendende Erſcheinung ziemlich on Salbaerſeten ehe er en; die
2 aſſung bringt, verſteht nicht. Er e Koſten in Höhe von 12 800 Mk. werden

lüftet alſo höflich ſeinen Hut und bittet um eine aus Anleihemitieln bewilligt.

Wiederholung der Frage. Erſt nun de e erſhtiep r c
i nicht mit der me in i r werkerſchule wurden oſtenein We t et er die La s dent Hierbei wurde dem Wunſche Ausdruck

muß natürlich höflich ablehnen. Kaum dreißig L daß c wen en ren
Schritt weiterhin wiederholt ſich die Geſchichte. uſw. möali l tNur iſt diesmal die Dame weniger elegant und an ver e ba zu Volkanſtalkten aus
verführeriſch und darum das Erlebnis für Die Straßenbahn benötigt zur Abrundung

Lagerplatzes in der Freiimfelderſtraße

e e r Lure in w. iekſeSo was iſt ihm doch ſeit langer, langerſeinſpringenden Stückes Land aus Hoſpitalbeſitz.
it nicht paſſiert. Und ſchließlich ſind doch ſein r chen beiden Körperſchaften iſt ein Preis von

4 0 Mk. pro Quadratmeter vereinbart worden, derusſehen und ſeine Haltung im Laufe der angemeſſen erſcheint. Die Mittel in Höhe von
hre nicht vornehmer geworden. Da 4560 Mk. wurden bereit geſtellt. Sie werden von

ommt ſchon wieder eine weibliche Perſon ſchrägſder Straßenbahn getragen.
über die ziemlich menſchenleere obere Leipziger Der Verlängerung des Pachtvertrages mit dem
Straße. Nun iſt's aber genug, denkt Müller Pächter des Theaterreſtaurants, Recht,
und ſchlägt ein forſcheres Tempo an, dabei überſunter den bisherigen Bedingungen (3200 Mk.
das Rätſel ſeiner geſtrigen Unwiderſtehlichkeit m w. ren die k tnachdenkend. Nach einem Weilchen bleibt er m Schluß der Sitzung rückten die kommuniſti

er chen Ausſchußvertreter mit dem ihnen von ihrerunwillkürlich vor einem Zeitungsaushang ezirksleitung in die Hand gedrückten Antrage
ſtehen. Eine Schlagzeile fällt ihm in die Augen: heraus, den Parteiangeſtellte vorher pro forma in

a 33 wirtſchaftliche Woche in rn unter Vorſpieselung falſcher Tatſachen zu

alle. ammengetrommeltenDa geht dem Nachdenkenden plötzlich eine V r r rdertferyge Glühbirne auf. In dieſer neuen ſtiſche Art ion hat. weiß man

jetzt unſicher.

weil die Fraktionen erſt noch Ste ung nehmen
Been ſozialdemokratiſchen

Fweites

enoeeeweweeeeo

Erwerbsloſenverſammlung 9
i

Beleuchtung erkennt er endlich den Zuſammen r e J Ziner Atſtimmung im Jnslchus kam es

ten Abenteuern. wurde indes geſtern ſchon erklärt, daß ſie einen

I ZURMALFTE.
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Blatt. Frettag, des 88, Sang

Ein Grabſtein verſchwunden
Der Haushaltsausſchuß bewilligt die Koſten für Inſtandſetzung der Grabſtätte des
a thalliſchen Gelehrten Thomaſius Kommuniftiſche Demonſtration in Ausſicht

wildgewählten Erwerbsloſenrat auf keinen Fall an
erkennen würden. Die Erwerbsloſen hätten ihre
An Vertretung in den Gewerkſchaf
ten. Nur ſie ſeien gt und imſtande, die Jn
tereſſen der Erwerbsloſen e vertreten. Uebrigens
ſei bereits ein eigener Antrag der SPD. der
nächſten Stadtverordnetenverſammlung vorgelegt.

2. Leſung der Hafenvorlage.
Die Stellenvermehrung der Feuerwehr vor dem

Stadtparlament.

Die Stadtverordnetenverſammlung tritt am
Montag, dem 21. Januar, 16 Uhr, zu einer weiteren
Sitzung zuſammen. Der wichtigſte Punkt der
Tagesordnung iſt die an 17. Stelle ſtehende zweite
Leſung der Vorlage auf Gründung einer ſtädtiſchen
Eigentums- Aktiengeſellſchaft für Hafenanlagen. Auch
der Antrag auf Vermehrung des Feuerwehrperſonals,
der als Punkt 10 auf der Tagesordnung ſteht, wird

g größeres Intereſſe beanſpruchen. Die übrigen Vor
lagen ſind minder wichtigerer Natur.

Winter im Zoo.
Der ſtarke Temperaturſturz hat uns ein Natur-

ſchauſpiel beſchert, das in dieſer Pracht ſei Jahr-
zehnten hier nicht zu ſehen geweſen iſt. Bäume,
Sträucher und ſelbſt die Gebäude waren mit einer
dicken Rauhreifſchicht überzogen, die im Licht der
manchmal durchkommenden Sonne glitzerte. Wohl
haben einige empfindlichere Tiere wärmere Quar-
tiere aufſuchen müſſen, aber der größte Teil hat doch
draußen bleiben können, ohne Schaden zu nehmen.
Es war ein wunderſchönes und ungewohntes Bild,
die Geſchöpfe tropiſcher Länder in der Rauhreifpracht
zu ſehen, in der ſie ſich augenſcheinlich ſehr wohl-
fühlten. Und dabei gab es auch bei den Schönheiten
des Gartens und der Landſchaft, die ſich zu manchen
Stunden wunderbar präſentierte, allerhand im Tier
beſtande zu ſehen. Die jungen Löwen, die kurz vor
Weihnachten geboren wurden, ſind inzwiſchen zu ſtatt
lichen Kerlen herangewachſen.

Baukoſtenindex für den Wohnungsbau
Nach einer Berechnung der Mitteldeutſchen Heim-

ſtätte, Wohnungsfürſorgegeſellſchaft m. b. H. für die
Provinz Sachſen beträgt der Baukoſtenindex in der
Provinz Sachſen am 1. Januar 1929 186,224; der
Bauſtoffindex 179,497 und der Lohnindex 194,088

egenüber einem Stand am 1. Dezember 1928 von
186,10, 179,26 und 194,083. Die Zahlen für die ein

a zur Ge zelnen Regierungsbezirke betragen:
W Baukoſten Bauſtoffe Löhne

Magdeburg 1389, 177,809 204,015
rtretern Merſeburg. 182,165 179,280 186,538

Erfurt 186,616 181,403 192,711

kaufen

Viele Hunderte von Resten in
allen Abteilungen blieben übrig.
Um auf jeden Fall zu räumen, ver

Hälfte des ausgezeichnetenPreises

Gifttod in der Gasanlage.
Das Maſſenunglück in der Chemiſchen

Fabrik Zrotha.
Der Nachtmaſchiniſt der Chemiſchen Fabrik HalleTrotha (Goldſchmieden, Bergius u. c n

ſeiner Nachtſchicht zum 22. Juni 1928 eine Betriebs
ſtörung in der Generatorenanlage vermutet, weil ihm
der ſogenannte „Topf“ fortgeſetzt voll Waſſer ließ
Und als ſein Ablöſer am Morgen erſchien,
hielt man Nachſchau und ſtellte feſt, daß das Berieſe
lungsrohr im Skrubber (Gasreiniger) defekt war, wo
durch das Waſſer förmlich in den Apparat ſpritzts.
Der Betriebsleiter Otto Kühne, ein W
Kaufmann, war ſofort mit dem Reparaturvorſchlaeinverſtanden. Der Schloſſer Richter ſtieg bare

das Mannloch in den Skrubber. Kaum war er drin,
ſank er, vom Kohlenoxyd betäubt, zurück, des
Mann, der ihm Hilfsſtellung lieh, mit hinein
ziehend.

So ſanken acht Mann hintereinander nieder,
die man alle ins Diakoniſſenhaus bringen mußte, wo
man ſechs bald, zwei aber erſt nach vier bzw. neun
Tagen entlaſſen konnte. Dieſer Maſſenun fall forderte
in Richter ſein Tode sopfer, dem wohl ſofort
die tödliche Wirkung des ſchon bei einem Prozent Ge
halt im GasLuftgemiſch verhängnisvollen Kohlen
oxyds das Lebenslicht ausgeblaſen.

Geſtern ſtand nun Kühne wegen faprläſüge
Tötung vor dem Großen Schöffengericht. r Gut
achter war der Anſicht, daß ſtatt ſeiner die Fir
meninhaber auf die Anklagebank gehörten, die
es fertiggebracht, ſolchen Poſten mit einem Nichtfach-
mann zu beſetzen. Wir meinen, daß ſie für eine
fachmänniſche Kraft ein höheres Gehalt als 450 M
hätten auswerfen müſſen. Das Gericht erkannte an
Stelle von drei Wochen Gefängnis auf 300 M
Geldſtrafe.

Der Fahrgeldbetrüger Graf
verhaftet.

Der „Bild G de in HalleW um da daheheid Letegget I
und ſich ſogar von den Fahrzeugführern noch Geld
herausgeben ließ, iſt geſtern in Stuttgart nach einer
Betrugstournee durch die ſüddeutſchen Städte Mün
chen, Regensburg und andere verhaftet worden.

Auf zum Winterſport!
Am Sonntag bietet ſich wieder n Ge

legenheit, mit dem hier 6.07 Uhr abfahrenden Eil
zug nach Nordhauſen ſofort Anſchluß nach
Andreasberg zu bekommen. Auch auf der
Rückfahrt iſt für einen guten Anſchluß e
r ſich das Wetter ändern ſollte, wa
kaum anzunehmen iſt, ſo wird die grüne Wetter
prophetenfahne auf dem Gebäude des Reichsbahn
verkehrsamtes gehißt. (S. Anzeige.)

Die Feuerwehr wurde am Donnerstag gegen
18 Uhr nach dem Alten Markt gerufen. Dort was
in der Räucherkammer einer Fleiſcherei ein Brand
ausgebrochen. Die Feuerwehr konnte nach Vurz
Tätigkeit wieder abrücken.

Wir diese ah heute zur

Gr. U richs rohe 23-25

e
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i ver ubſtummenanſtalt Weißenedi i ehe der bangen Nntale 4

Ei l in dteuer e e ehe r der
r

a e rolgen dieſer durchaus e ichenmannigfach. e vor n
hren eine von der Provinzialverwaltung in Oſter

Wintersnot in Alt Halle
Menſchen erfroren in den Vetten Die zugefrerene Saale mußte offengehalten
werden, damn die Soldaten nicht ausrückten Feuersge ahr, Waſſermangel, Aber
ſchwemmung und Hunger waren die Veglenerſcheinungen der Wmterküite

Halle, den 18. Januar. fflüſſig! Außerdem mußte der Rat auch noch die

Dieſen Winter aufs 1929 werden wir auch Wachen bei Tag und erſt recht bei Nacht ſtellen. Der
tadt mehrere tauſend Taler.durg unterhaltene Taubſtummenanſtalt au in unſerer ſchnellebigen Zeit nicht ſo leicht vergeſſen. SPaß koſtete die Stadt mebr uſe

wurde, ſind die übrigen vier Anſtalten nicht voll Ader der Hallenſer mag zufrieden ſein und nicht Ein ſolch furchtbarer Winter ſuchte unſere Saclebeſetzt a dutchweg muſtergültigen Einrichtungen ſchimpfen, denn er hat keine Ahnung, was ſeine ſtadt vor genau 200 Jahren auf. Und ſchon nach
nicht voll ausgenutzt. So rn Beiſpiel die erſt Vorväter unter der eiſernen Kälte ihrer Tage zu zehn Jahren verzeichnet die Chronik einen noch weit

näch der Jnflation nen te Anſtalt in Er leiden hatten. Nicht etwa, daß einem auf derſſchrecklicheren Winter. Doch hören wir den Bericht
furt' für eine Belegungszahl von hundert Straße Ohren oder Naſe anfrieren konnten auchſſelber: „Gleich am 6. Oktober fror es ſo ſtark, daß
Kindern eingerichtet, rend augenbli dort im Bett war man vor dem Erfrieren nicht ſicher in den Gärten alles erfor. Das währte ſo fort bis
nur 69 untergebracht ſind. Die Anſtalt in Wei denn 1739 erfror eine arme Schulmeiſterwitwe in zum 10. November. Da fing es an zu ſchneien, und
ßenfels bietet Platz 80 Kinder hl ihrem Bett im „Roten Roß“ vorm Galgtor. Auchſſchneite ganzer acht Tage beinahe Tag

die Tr in Halle für 100 Kinder (Seleg im Zuchthauſe ſind im ſelden Jahre drei Männer und Nacht, daß kein Menſch konnte auf der Land
b 90) w. Zeg r 27 r 96 Kinder nd eine Frau vor Froſt umgekommen oder, beſſer ſtraßen Weg und Steg finden, und war die Kälte
en i eder als de F emwerte geſagt, don ihrem Leiden erlöſt worden! vom 9. bis 11. Januar ſo ſtark, daß die Menſchen

Der Provinzialausſchuß dat die Jeden traf die Kälte hart, namentlich das „Ge ſich kaum aus den Häuſern wagen durften. Es hat
Frage ventiliert, ob es unter di u ſinde“, denn alles Waſſer gefror in ſolchen Kälte auch am 8. April wieder eine Viertelelle hoch Schnee

wochen bis auf den Grund, und die armen Knechte gelegen, den 18. bis 15. Mai (die Eisheiligen)nicht angebracht wäre, die Anſtalt Weißen-fels e ufzulöſen und deren Kinder die und Mägde mußten aus der aufgehauenen Saale ſchneidende Luft, ſo kalt wie im Winter. Den
übrigen drei Anſtalten Halle und Hal das Waſſer holen. Hitternd nur legte ſich der Bür 29. Mai iſt der letzte Nachtfroſt geweſen.“
berſtadt zu verteilen. Auch dann, wenn dies ge ger abends ins Bett, denn in ſolchen Nächten brach n waren die Leiden dem Lande, woſſeden iſt. würde die öchſthahi wer an. ſelten e a Zuch den Froſt erlagen
werden. Für die Auflöſung kommt fels Feuer aus, raſte die wilde Brunſt, genährt vom
ſchon aus geographiſchen Gründen in r
nach menſchlichem Ermeſſen ein erneutes ſtärkeres
Anwachſen der Tau
warten iſt, wurde di von

Rerdſturm durch die Gaſſen und über die Egindel- Na et er Fareäger nen des Vieh mit

dächer. Löſchen war unmöglich, denn woher das tWaſſer nehmen, wenn alles gefroren? W r 227
rg aumachte Vorſchlag atzeptiert und konſequenterweiſel Und dann kam zu allem Ueberfluß noch der rohe igte, SeinS beſchloſſen, dem el melerkgr der unbarmherzige „Alte Deſſauer“ und zwang die un S n r. ſage

ſeiner Sitzung vom 9. Februar 1928 den Provin glücklichen Hallenſer hinaus in die Eiſeskälte, um Ein und wogen abweri
Falauslchiß erſucht hat, in den Haushaltspian für ihm die Saale offenzuhalten, weil ſonſt alle ſeine Smaſſen un Waſſerwogen ab e um ſich un
1929 die Koſten für Errichtung eines Inter Soldaten über den Fluß „ins Sächſiſche retirieret“ fehlbar haushoch in der Kröllwitzer Enge zu ſtauen.
nats in der Taubſtummenanſtalt Weißenfels wären. Dieſer völlig ungebildete Rohling und Meterhoch überflutete dann die aufgeſtaute Saale
einzuſetzen vorzuſchlagen, von dem Bau abzuſehen Mnzrder iſt wirklich der echte Schuhheilige für den die Dörfer oberhalb Halles (1799 Paſſendorf und
und den Maßnahmen zu einer allmählichen Auf Stahlhelm, den Stahlhelm- Rektor Mohr und den beſonders Angersdorf bei Schlettau) und den Hall
löſung der Weißenfelſer Anſtalt zu Stahlhelm Paſtor Knoblauch auch heute noch markt ſamt Glaucha, brach ſchließlich die Sperre am

zuſtimmen. Giebichenſtein, und dann riſſen die wütenden WogenBede t rönnten Höch In jenem Unglückswinter war der Strom zuſtens 8 W Len en eine V. gefroren wie ſeit Menſchengedenken nicht geſchehen, in Trotha manches Haus ins Verderben.

mitteldeutſche an manchen Stellen zwey bis drey Ellen dyck“, aber Waſſermangel, Feuertgefahr, Ueberſchwemmungi W entſt rwürde bei einer etwaigen Gebietsbeſchränkung au
die Zahl der taubſtummen Kinder entſpre
verringert. Andererſeits würde eine Beſchränkung Mitte aufhacken und drei Ellen breit offenhalten], guten, alten“ Zeit. Darum, verehrter Zeitgenoſſe,
z Je e e e Dem Erſparniſſe bei ſaſſen. „Dazu haben über hundert Menſchen ganzer laß Dir ruhig den Wind um die Ohren pfeifen.

en au nlung können eine Direktorſtelle und drei Ober
prerſtellen ganz in Fortfall kommen. Jnfolge

von Penſionierungen würde e 755574 bereits
Oſtern 1982 durchgeführt ſein. vorſichtiger Be
rechnung ergibt der all der Weißenfelſer An
ſtalt eine jährliche Erſparnis von rund 35 000 Mk.

Da jedoch ans erztiehlichen und körperlichen
Gründen die Zahl der Anſtaltsbedürftigen unter
den taubſtummen Kindern zunimmt und das
Pflegeſtellenweſen durch die gerade in Halle be

der Rat der Stadt mußte „auf königlichen Befehl“ und Hungersnot, das waren unfehlbare Begleit-

damit kein Soldat des Alten Deſſauers) könnte zufrieden, daß Du es viel, viel beſſer haft als Deine
hinübergehen und davonlaufen.“ Kommentar über Vorväter „bei dieſer Hundekälte“! Wo.

Ein Lehegang für Geflägelzüchter. t
Vom halliſchen Ornithologiſchen Verein wird uns iern ſie Mitglied des

geſchrieben: Nachdem durch den Krieg und ſeine Nach krittsgeld zur
wirkungen die volks wirtſchaftliche Bedeutung der Ge ges s
ſage größere Beachtung unden hat als

tr

errechnung kommt.

ſollten, finden in der

w. p 9 W. Prog C 7 7 eitenwird iſt die Bedürfnisfrage für die Errichtu e e vehorden und Ver er Straße 10, ſtatt. c e Wenn i e r deines Internats ejaht worden. Der Provinzial ba ein R dga in der nfuhr von Eiern und z Kaiſer Enſem r iesmazechiß erſucht da r es De Geftügel wahrzunehmen. Im Gegenteil det die Kankr ichenfutter im Winter n e h e
zu W r den Bau eines Zög Einfuhr von Eiern im Jahre 1927 um 15 Prozent Winter befinden ſich die meiſten Klein riſche Sochen, dos Geſangsduo nen deſſen

n in KSalle auf dem 1925 erworbenen und im Jahre 1928 wiederum um 8 Prozent, zu tierhalter in einer gewiſſen Futternot. Davon Simmaſerigi ſogar den An Fragen des en
Snndſtüce am gerwla r den Haushaltsplan ſammen alſo in den zwei We um 23 Prozent zu 7 beſonders die Kaninchenzüchter betroffen, dal en e e ein e
r Eläne vorzu gen roße Koſten läßt genommen. Der Preis für Getreide 4 heute ſich die Beſtände zum Herbſt zumeiſt ſtark ver tanme dalenſer Kind n ſeiner unnadehmdaren Szene als

ſich. bei Errichtung eines ſolchen Jnternats in niedriger als vor dem Friſe während der Preis der wehet haben. Das beſte Futter für Kaninchen Hahrenhen gen en ee net
Halle auch einer weiteren Pflichtaufgabe des Lan
desfürſorgeverbandes genügen: für ſolche männ-
lichen Lehrli die bei den Meiſtern nicht in

Eier der Währung gefolgt iſt. Woran liegt das Jnſiſt Klee und Heu, deder Hauptſache an der Rückſtändigkeit unſeres Klein n hoch im Preiſe ſteht.
und Mittelbeſitzes, andererſeits an den behördlichen

Durch die Auf zwey Monate lang Tag und Nacht arbeiten müſſen, Schimpfe nicht über die Mordskälte, ſei vielmehr

bandes haben freien Zutritt. Fremden iſt die Teil
von 3 M. geſtattet, die,
eins werden, als Ein

Die Vorträge, Streichers entwickelt ſich die
an denen ſich insbeſondere die Frauen veteiligen ige Sein et z n und

u m

S Kaſtner n
GSenſationsgaſtſpiele im Modernen

Die Kadarettdardietungen des Modernen Theetars haden
ein Niveau erreicht, das dieſe Kleinkunſthähne in die Reihe der
Großſtadtunternehmungen ſtellt. War ſchon das Progrämm
der erſten Halſfte des Januar ein erſtklaſſiges, wird es pom
eigen Programm noch üdertroffen. Da iſt zunschſt wieder
der prachtvolle Herbert Zernik, de

Bei ihm iſt unverändert „Sonne im Herzen“.
pointierten Bonmots wird auch die „an

worden iſt.

Bruno Kaſtner.
Den Clou des Programms dildet das perſönliche Auf

treten des bekannten Filmſchauſpielers Bruno Koſtuer
mit ſeiner vaſſigen Gattin Louiſe Tirſch. Kaſtner, ſchon
aus dem Fiülm als liebenswürdig bekannt „führt ſich in recht
ſympathiſcher Weiſe ein, die angenehm abſticht von den viel
fach bei Filmſtars anzutreffenden nichtsſagenden Redentarten.

von den Weingärten an bis zur Neumühle in der ſerſcheinungen der eiſernen Winterskälte in jener Kaſtner ſpielt mit ſeiner Gefährtin einen kleinen Stetſch
„Herzkrank“, von dem er ſelbſt ſagt, daß er weder
von Goethe noch von Schiller ſei, ſondern nur unterhalten
wolle Dieſe Unterhaltung vermitteln die beiden Darfteller

usgezeichneter Weiſe mit ſo viel einen Anzüglichkeiten,
daß das Publikum ſich weidlich ausmeckern kann.

Jm Trokaderoteil gibt es neben der Muſik der Jazzbanud
auch Uedertragungen von Rundfunk und Grammophonmuſik,
vermittelt durch einen Großlautſprecher der Firma Otto

Groedel. ht
Unter der Wiederbewirtſchaftung und Leitung Direktorz J akete neuerdiige wieder

vorzüglich unterhalten kann.

ir dd h en hre ger a n erles?e „Ein peinlicher Jrrtum“ bringt Kaiſer als
r Kaninchenhalter auch den wertvollſten Tieren kreuzdämlicher priee Matuſchek das Publikum zum Gewieher

Koſt u ng“ gehen können, laſſen ſich Ma z n In der weit oſſe Mann bleibt Mann“ wird noch22 nahmen, die mehr dem Großbeſitz und Erwerbs gegenüber in die Verſuchung, durch Abſchlachten, ſHiwereres Geſsid in eſtolt der is Thurm SiRäume als ehrlingshei m her- als den bäuerlichen Kreiſen ute die Futternot zu beheben. Der praktiſche Kanin- 27 d u Deine St J es ar

t J e e e v ommen. Jn deren Händen liegen aber 75 Prozent hevanziehen, mit Weihe dar dienen urden von der gerſ Heflügelbef Dieſe Kreiſ z vunſers geſamten Geflügelbeſtandes. e Kreiſe in erſter Linie r u eDer ArbeiterSängerchor erfreute geſtern abend nut es, hie dem Markte Eier e erkunft in viel Zelluloſe enthalten. Ka
die Jnſaſſen des Alters und Pflegeheims in der der Hauptſache zuführen.“ Weitere 12 Prozent hat koſt und auch gekochtes
Beeſener Straße durch einige ernſte und heitere der Großbeſitz, während die reſtlichen 13Lieder. Die alten Leute waren, durch die darge- die e Geflügelhaltungen entfallen.
brachten Lieder ſichtlich erfreut und baten die San inen Einfluß auf letztere auszuüben, ſie zu ver ziemlich gen
ger, bald wiederzukommen. Auch die Verwaltung anlaſſen, ihrer Hühnerzucht, nicht nur in bezug auf vorgeſetzt wird. Wer im
äußerte denſelben Wunſch, dem der Chor nachkommen Ausſtellungen, ſondern auch auf VLegeleiſtung gerechtj ernten kann

wird. zu werden, iſt Sache der GeflügelzüGrauſame In der Nähe des Elek- um iſt es zu begrüßen, daß der halliſche Ornithologi- chen als wenig vorteilhaft e
trizitätswerkes in Trotha treiben Vogelſteller ihr ſche Verein als erſter auf dieſem volkswirtſchaftlichen
Unweſen. Verſchiedentlich wurden dort Schlingen Wege vorangeht. Er beginnt am Sonnabend, dem] Der Möbelwagen auf den
und Leimruten aufgefunden. Es bedeutet für die 19. Januar, mit einem Lehrgang für Merſeburger Straße löſten ſich
gefangenen Tiere eine Folter, wie ſie kaum grau- Drei Abende ſind dafür vorgeſehen, als zweiter der von den Rädern eines
ſamer ſein kann, wenn ſie vor Kälte auf dieſe Weiſe 2. Februar und als dritter der 16. Februar. Anſfolge der Straßenglätte blieb der Wagen auf
zugrunde gehen. Wer r Wahrnehmungen jedem Abend wird pünktlich um 8
mächt, wende ſich an die Kriminalpolizei. werden. Mitglieder des Vereins und des

e e

uver kurze sſtörung.

J„ e -m:ß mOberhemden, bunt
in Perkel mit getütt. Brust,
mod. Dessins, mit Karo od.
Streifen, sehr haltb. Ware

Herren Anzüge
in modern Formen, atrapa-ziertähigeForsterqualitäten, 225
witteltarbig

290
es ist auch für Sie und alle Groben und KleiHerren Winterulster Binder voch olſes sies do wes Sie haben wollen die ſichtigenkräft. Ulsterstoffe, mit ange- Mustern 150 095 65 GröGen für allel und auch die Stoffmuster, die Ihnen gefollen

t. varm. Hott, Aeih won 265 Ns B genau die NMoachort, die jedem steht Und die Presel
e h m andschuhe 90 wie werden Sie Staunen, wie viel Sie für die Summe KaufenHerren Windjacken füen n mn g 5 können, die Sie für diesen wichtigen Einkaufgang engesetzt haben

mit Rückengurt und Rund- Denn „Welss unter Preis“ im inventur- Ausverkauf das ist nichtgurt, ollr, larbecht, sehr 420 Knaben Anzüge nur 50 ein Wort, was außen darauf steht „Weiss unter Preis
starke Qualität. d weit Holten 57 das ist in Wirklichkeit eine Tatsache, die Ihrer Kleiderkasse recht
Herren Hosen, lang von a erfreulichen Vorteil bringt wenn Sie sich nurrechtrichtig dazu halten
in K amragarnqwoiität, re Knaben Mäntel und einkaufen, was Vater, Mutter und jedes von den Kindern jetzt zum
paziertäh. Ware, schwarz- 20 in guten Stoſten v 2chöner 95 Anziehen brauchen Haben Sie Keine Sorge, daß nicht jeder findet,
weiß gestreitt Farben. von an Was er wünscht und braucht Keine Sorgel Es ist noch alles dal

roh, da dieſe
ninchen freſſen Roh

tter, wobei man nur fuhr ein
ozent auf darauf zu achten hat, daß darin genügend Kalke Beifak

und Salze enthalten ſind. Das Kaninchen iſt

begonnen chienen ſtehen und es entſtand eine Abholu
e

Auto See Bauwm. Jn der Wörmli

iſabethkrankenhauſe zugeführt werden.

zwei Perſonenkraftwagen zuſammen. Perſonen

Das Abholen gekaufter Ware nach Geſchäfts

erklärt worden,

nung n mehr um die Verabredung derPreiſe w. handle. es
[J„,-„JJ J —JJ

nen ihrer familie

----2

Halle am Marſct
unler Preſs

Merseburg, E. Ritterstr. 6

eilbieten handle. Der
it der Laden Offen

t Stratzeieferkraftwagen gegen einen m. Der
r wurde dabei am Kopfe verketzt und 87 x

u.. demund i e e e der Ecke Canſtein und Wörmlitzer Straße ſtießen
mag es im Winter trocken verervereine. Dar füttern. Die e ſich bei Kanin wurden nicht verletzt.

en.
ſchluß iſt jetzt (entgegen früheren Entſcheidungen)

ienen. Jn derſvom Kammergericht für zuläſſi
ie Schneeketten da es ſich dabei nicht um ein

öbeltransportwagens. r Verkauf habe während der
n haltung ſchon während es ſich bei der

e
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Die Urteile des Reichsarbeitsgerichts, die die ar durchzuführen, indem er ihnen Material verſchafft,
beitsrechtlichen Verhältniſſe, unter denen die deutſchen
Arbeiter und Angeſtellten arbeiten müſſen, entſchei
dend beeinfluſſen, zeichneten in der letzten Zeit
ehr oft durch eine reaktionäre Geſinnung beſonderer

rt aus. Wer den Verlauf der Verhandlungen genau
beobachtete, konnte oft den Eindruck haben, als ſeien
einzelne Unternehmerbejſitzer über den zur Verhand
lung ſtehenden f. beſſer informiert, als die Ver
treter der Gewerkſchaften und als die Richter ſelbſt.
Bei der verhältnismäßig großen Haſt, in der das
Reichsarbeitsgericht über wichtige Gegenſtände zu
Gericht ſitzt, bedeutet natürlich ein Vorſprung in der
Beherrſchung des Sachverhaltes einen gewaltigen
Vorteil, der auch in der Rechtſprechung ſeine Aus
wirkungen haben kann und haben muß.

Der Eindruck, den man ſo aus dem Verlauf ein
zelner Verhandlungen gewinnen mußte, hat nun
eine ſenſationelle Beſtätigung bekom-
men durch einen Brief, den das Berliner „Tempo“
veröffentlicht und der in den Kreiſen der Herren
vom Reichsarbeitsgericht die größte

neberraſchung und Beſtürzung

erregt hat. Es handelt ſich um einen Brief, den
Herr Brandt, einer der ſcharfmacheriſchen Syndici
der Metallinduſtriellen, an den Rechtsanwalt einer
Firma geſchrieben hatte, die etne Sache beim Reichs
arbeitsgericht anſtehen hatte. Er lautet:

„Jn Sachen gegen vertreten Sie die
letztere als Prozeßbevollmächtigter. Wie mir mit
geteilt wird, ſteht Termin vor dem Reichsarbeits
gericht am Januar an. Jch bemerke er
gebenſt, daß ich ſelbſt Reichsarbeitsrichter bin undehe enmichdieReichsarbeits-
richter auf Arbeitgeberſeite
ihrem Vertrauensmanngewählt.
wir Reichsarbeitsrichter von dem Reichsarbeits-
rig ſelbſt nur ſehr dürftig mit Material für

ie Sitzungen verſehen werden, ſo müſſen wir uns
bemühen, uns dieſes Material ſelbſt zu beſchaffen.

Eigenſchaft als Vertrauensmann der
eichsarbeitsrichter bitte ich Sie deshalb mir mög

lichſt umgehend eine einfache Abſchrift des Urteils
des Landesarbeitsgerichts zu ſchicken, damit ich es
dem für den Termin einberufenen Arbeitsrichter
auf Arbeitgeberſeite zur Unterrichtung
ſchicken kann. Ebenſo bitte ich, alle etwa in Be
tracht kommenden Tarifverträge, Arbeitsordnungen
oder ſonſtige Unterlagen beifügen zu wol-
len. Dieſe Unterlagen ſollen lediglich zu einer

objektiven Unterrichtung des einberufenen Reichs
arbeitsrichters dienen. Ich bitte deshalb, auf die
Sache ſelbſt weiter nicht eingehen zu wollen.

Mit vorzüglicher Hochachtung!
gez. Brandt, Reichsarbeitsrichter.“

Aus dieſem Briefe des Herrn Brandt ergibt ſich
alſo, daß die Unternehmerbeiſitzer beim Reichs
arbeitsgericht einen Beiſitzervertreter gewählt haben,
der ſeine Hauptaufgabe darin ſieht, oder der vielleicht
zu dem Zwecke ſchon gewählt wurde, die

das den ſbrigen Richtern unter Umſtänden gar nicht
oder höchſtens im letzten Augenblick erſt zur Verfügung ſteht. Man ſieht a daß hier die Vor-
bereitung der einzelnen Verhandlungen vorher von
ſeiten der Unternehmer wird.

Wenn das „Tempo“ über dieſes Vorgehen der
Unternehmer ſchreibt: „Die Methode, die anſcheinend
Du geübt worden iſt, iſt geeignet, das Ver
trauen die Rech: nung des höchſten deutſchen
Arbeitsgerichts aufs ärgkte zu erſchüttern,“ ſo darf
hierzu bemerkt werden, daß man in den Kreiſen der
Eingeweihten die Auffaſſung vertritt, daß es ſich um
eine Met handelt, die von den offiziellen Kreiſen
der deutſchen Jnduſtrie ſtillſchweigend gefördert wird.
Es handelt ſich tatſächlich um einen

„Skandal, wie er in der Juſtizgeſchichte einzig
daſteht.

Es iſt nichts anderes als der Verſuch, durch vor
herige Verſtändigung mit dem Rechtsanwalt der Unternehmer den Prozeßansgang ünſtig für die kapi-

taliſtiſchen Jntereſſen zu beeinfluſſen. Wenn Herr
Brandt in dem Briefe ſchreibt, daß es ſich nur um
eine „ohjektive Unterrichtung der Reichsarbeitsrichter
handelt“, ſo tut er das natürlich nur, um den Schein
z wahren. Jn Wirklichkeit handelt es ſich aber
icherlich nicht allein darum, die Unternehmerbei-
ſitzer u informieren, ihnen vor der Verhandlung
ſchon das Aktenmaterial zur Verfügung zu ſtellen,
ſondern es wird ſicherlich auch ſo geweſen ſein, daß
die W Rechtsanwälte- in der einen oder
andern Weiſe zugleich mit der Ueberſendung desAktenmaterials auch Näheres über ihre im r eß
zu befolgende Taktik oder Aehnliches mitgeteilt paken

werden, „zur abfektiven Unterrichtung“.
Alles in allem iſt dieſes Komplott der Unter-

nehmerbeiſitzer beim Reichsarbeitsgericht, dieſe orga-
niſierte Vorbereitung der Prozeſſe, um den Unter-
nehmern einen Vorteil zu verſchaffen, ein unerhörter
Skandal, der ein deutliches Licht auf die Unter
nehmermethoden und die „gerechte Sache“, für die
ſie kämpfen, wirft. Es iſt ſelbſtverſtändlich daß die
Aufdeckung der Tätigkeit des Herrn Brandt dazu
führen muß, daß mit aller Schärfe nachgeprüft
wird, welche Früchte das Unternehmerkomplott ſeinen
Anſtiftern und denen, die es unterſtützt haben, ge
bracht hat. Vor allem iſt auch die Frage zu klären,
ob Brandt was kaum glaublich erſcheint dieſe
illegale Vorbereitung der Reichsarbeitsgerichts-
termine aus eigener beſorgt hat. Dieſe
Annahme hat aber ſehr wenig für ſich und es iſt
auf das beſtimmteſte anzunehmen, daß offizielle
Kreiſe des deutſchen Unternehmer-
tums hinter ihm ſtehen. Es wäre ja un-
denkbar, daß er ſonſt die Verbindungen für ſeine
Tätigkeit hätte aufrecht erhalten. können. Für dieſe
Vermutung ſpricht ja auch, daß aus dem Wortlaut
ſeines Schreibens hervorzugehen ſcheint, daß es ſich
nicht um den erſten Fall ſeiner diesbezüglichen Tätig
keit handelt. Aus dieſem Grunde müſſen alſo ſchon
bisher Unternehmerbeiſitzer von ihm Jnformationen
erhalten haben. Es handelt ſich hierbei um lauter
prominente Unternehmervertreter, die zumindeſt ge-

illegale Vorsweigeng der Reichsarbeitsgerichts ſchwiegen haben bei dieſer Art der Rechtsbeeinfluſ-
verhandl ung jſung. Und wer ſchweigt, billigt es!

Durchlöcherung des Arbeiterſchutzes

Die Gegner des Arbeiterſchutzes haben, als harm-
loſe Mittelſtandsretter- markiert, es verſtanden,
den Reichsrat auf eine böſe Bahn zu
locken. Die Handhabe dazu war ein Antrag der
württembergiſchen Regierung, wonach die geſetz
lichen Beſtimmungen über die Ar
beitszeit im künftigen Arbeitsſchutzgeſetz o r
Betriebe bis zu 5 Arbeitern durch Ver-
ordnung des Reichsarbeitsminiſters aufge hoben
werden können. W Antrag fand im Ausſchuß
des Reichsrats Annahme. Bedauerlich iſt, daß er
die Hilfe der preußiſchen Stimmen erhielt.

Worauf zielt der württembergiſche Antrag? Er
will die Arbeitszeit in den kleineren Betrieben ab

von der allgemeinen Regelung feſtlegen.
Praktiſch bedeutet das nicht anderes als hemmungs-
loſe Axbeitszeitverlängerung und Ueberſtundenarbeit.
Jm Arbeiterſchutz werden ſchon bisher die
kleineren Betriebe, vor allem ſolche, die wie
z. B. Schmieden und Stellmachereien mit der Land
wirtſchaft in Verbindung ſtehen, bevorzugt
behandelt. Für dieſe Betriebe iſt in der Ar-
beitszeit bereits genügend Bewegungsfreiheit vor-
handen. Was mit dem Anſchlag auf den Arbeiter
chutz im Reichsrat angeſtrebt wird, iſt mehr als nurr Dicernrs von Bewegungsfreiheit: man will für
die kleineren Betriebe, z. B. Konfektionsbetriebe

enerell eine re n. Das bedeutet aber Durchlöcherung des Arbeiter-
utzes und Bedrohung der Ratifizie-

rung des Waſhingtoner Abkommens.
Es iſt ja ganz ſelbſtverſtändlich, daß die re vi ſi on s
lüſternen Elemenie, vor allem in England

ch ſehr ſchnell für einen Extraſchutz zugunſten derein Betriebe begeiſtern, wenn Deutſchland in
iner inneren Geſetzgebung für dieſe Betriebe einere ſedurg ſchafft. Der Beſchluß des Aus

ſchuſſes, der, wie die Dinge im Augenblick liegen,
höchſtwahrſcheinlich auch im Plenum des Reichs
rates angenommen wird, ſchafft alſo auch internatio
nal Schwierigkeiten. War das wirklich notwendig
Muß partout den kleineren Betrieben eine Extra
wurſt gebraten werden? Braucht der Kleinbetrieb
weniger Arbeiterſchutz als der Großbetrieb? Es iſtvrch in e e e heute die Großbetriebe in
allen Arbeiterſchutzfragen viel ſchärfer an epackt
werden als die kleineren Betriebe. Jhre Viel

Kontrolle. Keinahl erſchwert dieWer a mit dem Arbeiterſchutz des Klein
betriebes in der Arbeitszeit, in der Unfallfrage und
im vielen andern Punkten es oft recht ſchlecht beſtellt
iſt. Je kleiner die Bude, deſto ſchlimmer die Dinge!

ſchön als Mittelſtandsretterei maskierten und des
halb anſcheinend von Preußen in ſeiner Gefährlich-
keit nicht genügend erkannten Vorſtoß gegen den
Arbeiterſchutz wirkte wie der Griff in ein
Weſpenneſt. Die Gewerkſchaften kümmert das
aber ſehr wenig. Mit allem Nachdruck muß hervor
gehoben werden, daß ein Arbeitsſchutzgeſetz
mit derartigen BVerſchlechterungenniemals die Zuſtimmung der Gewer-
ſchaften und der Sozialdemokratie fin-
den kann.

Sch'edsipruch für die Vansfeld-AG.

Der Schlichter Mitteldeutſchland fällte am
17. Januar in der ſtreitſache der Mansfeld AG.
folgenden Schiedsſpruch:

1. Die Sätze der ntafel werden ab 1. Ja
nuar 1929 um 4 Prozent erhöht.

2. Die in der Lohntafel für den Kupferſchiefer
bergbau unter B bezeichneten Arbeiter er
halten den vollen n.

z. Be den Von und 5 erhöhendie Vonlöhne um 20 Prozent der S
nungslöhne.

4. Ueber die geſonderten Zuſchläge ſind binnen
zwei Wochen betriebliche Verhandlungen ein
zuleiten.

Der Schieds lt bis 31. März 1929 undkann von da e m Wrwochiger Friſt gekündigt

werden.
Erklärungsfriſt der Parteien iſt der 21. Jannar

1929, abends 6 Uhr.

De Verhandlungen in der Kal'induſtrir
Bis jetzt keine Verſtändigung erzielt.

Bochum, 17. Januar. (Eig. Drahtb.)
Der Deutſche Bergarbeiterverband teilt mit: Die

in Berlin geführten Verhandlungen über ein Mehr
arbeitszeitabkommeninderKaliindu-
re geſtalteten ſich außerordentlich ſchwierig. Die

rbeitgebervertreter verlangten gleichzeitig die Neu
elung der Löhne. Von allen Seiten wurde an

exkannt, daß die Arbeitszeit außergewöhnlich lang iſt
und die Löhne ſehr niedrig ſtehen. Eine Ver
ſtändigung konnte nicht werden, weil
man ſich über das Ausmaß der Verkürzung der Ar
beitszeit und das der Lohnerhöhung noch nicht einigen
konnte.

Neue Verhandlungen finden am 21. d. M. in
Her Ala rm in der Arbeiterpreſſe gegen den ſo Berlin ſtatt.

Daenes Sie
Skandal am Reichsarbeitsgericht

Ein Unternehmerkomplott Die Unternehmervertreter bereiten vor Jns dritte Fahrzehnt hinein
Die rer end“, die Monatsſchrift desVerbandes der ozialiſtiſchen Arbeiter-Jugend,

beginnt mit der Januarnummer das dritte Jahr-
zehnt ihres Erſcheinens. Die vorliegende Nummer
bringt eine Reihe hochintedeſſanter Beiträge. Der
Leitartikel ruft die arbeitende Jugend zu höchſter
Aktivität für ſozialiſtiſche Arbeit auf. i großeEreigniſſe ſtehen im Jahre 1929 bevor. Jm Mats

iſt in Magdeburg anläßlich des Parteitages der
Sozialdemokratie ein Mitteldeutſcher
Jugendtag. Tauſende Jungarbeiter werden
vor den Delegierten der deutſchen Sozialdemo-
kratie aufs neue Bekenntnis ablegen, mit allen
r für den Sozialismus zu werben und zu
wirken. Das zweite große Ereignis iſt dasinternationale Sendekeffen in
Wien. Vom 12. bis 14. Juli werden zehn
tauſende junge Sozialiſten aus allen Kulturlän-
dern die internationale Verbundenheit der Arbei
terklaſſe lebendig bezeugen.

Bekannte Gewerkſchafts- und r
nehmen Stellung zu wichtigen Tagesfragen. Wil-
helm Sollmann r eine Bilanz der Arbeiten
des Reichstags. Er kommt zu dem Schluß, daß im
Intereſſe des ſchaffenden Volkes die Sozialdemo
kratie verſuchen muß, in der Reichsregierung ihren
Einfluß weiterhin geltend zu machen. Ueber das
hochaktuelle Thema: „Das Schlichtungsweſen und
ſeine Bedeutung für die Arbeiter“ ſchreibt der
Schriftleiter der „Holzarbeiterzeitung“, Michael

Freitag, dég v. Fanmar

Aus der Jugendßbewegung
leefeld in Schleswig, Dr. Marquardt, bei. Ein
illuſtrierter Aufſatz von Viktor Engelhardt führt
in die Bauſtile der neueren Zeit ein. Ein
ſpräch über Ethik, ein Artikel über Soziologie
Geſell'chaftslehre) und eine Reihe von Er
lungen füllen die Januarnummer aus und en
ſie in Verbindung mit zahlreichen Bildern zu
einer r inhaltsreichen und recht leſenswerten
Zeitſchrift. Zu dem äußerſt billigen Preis von
25 Pfennig iſt die in derArbeiterJugend“
Volksbuchhandlung zu kaufen.

Veranſtaltungen der Sozialiſtiſchen
Arbeiteriugend.

den W. Jaruagar: Geſeln den 22. Janus7ragekaſtenabend. Sonungabend, den 26. Fe
nuar: Abrechnung vom Werbeabend.

KleinwittenbergPleſteritz. Dienstag. den
22. Januar Leſeabend. Mittwoch, den 23.
nuar: Vortrag. (Thema und Refevent ſt

noch nicht feſt.)
Bitterfeld. Donnerstag, den 24.

Donnerstag, den 31.

r Sonntag den 20. Januar Beſchafttn gam heim. Dienstag, den 22. Januar: LiederFreug, den 25. Januar: Monatsverſammlung.

Hettſtedt. Donnerstag, den 24 Jannagr: Leſeabend.
Helbra. Vom Monutag, dem 21. bis Mittwoch, den

Zeden Abend- von 18 bis 22 Uhr in Eusleben,
im Kreistagsſitzungsſaal, Lindenftraße, großer Jugendführep-
kurſus.

Jannar Leſenhbend.
Januar: Fragekaſtenabend.

Gerbſtedt. Sonntag, den 20. Januvar: Rezitationsabend.
Dienstag, den 22. Januar: Vorſtandsfitzung.

Kayſer. Einen Beitrag über ltgeſchichte
ſteuert der Leiter der Heimvolkshochſchule Harris-

Rundfunk.
Vortrags hemen des Rundfunks in

verich.edener we.tan chau! cher Beleuchtung

Die Mirag ſchreibt uns:
Es iſt dem Rundfunk verſchiedentlich zum Vor-

wurf gemacht worden, er laſſe alle ſeine Vorträge
von einer ganz beſtimmten weltanſchaulichen Be
trachtungsweiſe aus durchführen und könne durch
dieſe Einſeitigkeit nur einen Teil ſeiner Hörer be
friedigen. Dieſe e rn en, deren Richtig-keit oder untichtigten ier nicht zu beſprechen iſt

werden vorausſichtlich immer mehr verſtummen
müſſen; denn in Zukunft will der Rundfunk bei
Vortragsthemen, die eine verſchiedene Beurteilung
je nach der politiſchen Einſtellung des Einzelnen
zulaſſen, immer öfter, ſoweit dies zeitlich und tech
niſch möglich iſt, beide Richtungen zu Worte
kommen laſſen. So laufen in der Mirag bereits
zwei Vortragsreihen nebeneinander, die die Fragen

Wirtſchaftsreform und ordnung vom indi-
vidualiſtiſchen und h Standpunkt
aus behandeln. Privatdozent Dr. Karl Thal-
heim ſpricht über Bedeutung und Ent
wicklung der iindividuagliſtiſchen
Fiſcher, Geſchäftsführer des Verbandes Sächſi
ſcher Konſumvereine über „Das deutſche
Konſumvereins- und Genoſſen-ſchaftsweſen“. Darüber hinaus kann es ge
wiß auch intereſſant ſein, andere viel umſtrittene

vagen von verſchiedenen Geſichtspunkten aus zur
Diskuſſion zu ſtellen. Ein ſolches Thema wird
jetzt von der Deutſchen Welle am Sonntäg,» dem
27. Januar, von 18 bis 19 Uhr, in zwei halb-
ſtündigen J r beſprochen werden. Es lautet
Für und. Wider die Todesſtrafe“. Referenten ſind: von 18 bis 18.30 Uhr Geheimrat

Dr. Albert Zapf, Zweibrücken, und von 18.30
bis 19 Uhr Reichsjuſtizminiſter a. D. Otto
Landsberg, Berlin. Die Mirag übernimmtdieſe beiden Vorträge auf ihren genbebegin,

in deutſchen Eiſenbahnzügen. Dier Reichsbahn geſellſchaft hat
zurzeit mit Verſuchen eines Rundfunkempfangs
in fahrenden Eiſenbahnzügen t r
geeignete Verſtärker und Verteileranlagen ſo
dann den Fahrgäften Gelegenheit ggeben werden,
während längerer Reiſen mittels Kopfhörer an
den Rundfunkdarbietungen teilzunehmen. Ent
gegen den Meldungen einzelner Tageszeitungen,
die bereits von der Einführung dieſes „Eiſenbahn-
rundfunks“ in nächſter Zeit auf beſtimmten
Strecken berichten, muß betont werden, daß die
deutſche Reichsbahn erſt mit den nötigen Vor
verſuchen begonnen hat.

Tagung des deutſchen m r Derrammrat der deutſchen Rundfunkgeſelſchaften hält am
A. und 22. Januar dieſes Jahres in München Sitzungen ab.

ur Beratung ſtehen wichtige Weſpa der Programmgefſtalw. Ueber das Ergebnis ßer prechungen v berichtet

werden.
Betriebsetuſtellung des Züricher Senders. Nach einer

Weldung, die die Frankfurter Zeitung“ aus Zürich erhieltdat der Züricher Rundfunkſender ſeit dem 7. Januar ises
den Betrieb vorlaufig einſtellen müſſen, da der Luftleiter
völlig vereiſt iſt und re vtpegen zur künſtlichen Heizung
der Antenne nicht vorhanden ſind.

Eine europäiſche Funkkonfereng in r Das inter
nationale Bureau des Welttelegraphenverein bt bekannt,
daß die euröpaiſchen Telegraphenverwaltungen auf Anregung
der Tſchechoſlowakei vom 4. bis 13. April dieſes Jahres in
Prag zuſammentreten werden, um hauptfachlzch über Fragen
der Wellenverteilung für den Rundfunk und den zwiſchen
ſtaatlichen Funkverkehr zu verhandeln.

Gewerkfchaſtskurſe in Halle
Die Gewvwerkſchaftsvorſtände werden erſucht, die

eingrlaufenen Meldungen zu den Gewerkſchafts
kurſen an der Univerſität ſofort an den Vor
ſitzenden des O rtsausſchuſſes des ADGB., Frang
Sorgenufrei, Dryanderſtr. 10, einzuſenden.

Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß der
erſte Kurſus (Prof. Dr. Grünfeld) am Montag,
dem 21., der zweite (Prof. Dr. Aubin) am Mitt
woch, dem 23. dieſes Monats, abends 7 Uhr, Hör
ſaal 1 der alten Univerſität, beginnt.

Wirtſchaftsordnung“ und Wilhelm o

Benna. Dienstag, den 22. Januar: Tanzabend. Donners
tag, den 24. Januar Veſeabend.

—„Z„S

Radio-Wochenſchau.
Leipgig Dresden.

Die Berxichtswoche, die literariſch tm hVeſſtiug-Gedenkens ſteht, zeichnet ſich durch ein
populäre muſikaliſche Nachmittage aus.
gibt es gleich am Sonntag ein muſikaliſches Quodltbet
mit recht anſprechenden en. Die ſonntaglicheMittagsmuſik wird erſtmalig als Srcheſterkongert geboten.

Hoffentlich iſt das der Anfang einer Entwicklung dieſer
Konzerte in Richtung der Berliner. Abends werden Partien
aus „Grafin Maritza“ und kö Lear“ gebracht. Für
Montag ſtehen Szenen aus „Nathan der Weiſe und
Kammermuſik im Programm. Dienstag ift das Nach
mittagskonzert beliebten Operetten gewidmet. Der Abend
bringt nochmals einen Leſſing- Vortrag („Nathau“) und
Klavierkonzert. Nach einer Stunde Konzert wird. am itte
woſch nachmittag ſchon die Ulenſpiegéloper „Tyll“ aus Weimar übertragen. Abends wartet Sermann Zilche r wut
eigenen Werken auf, denen Opernmuſik folgt. Neu iſt. an
dieſem Tage acht muſik von 24 bis 1.830 Uhr. Am
Donnerstag intereſſiert (19 Uhr) ein Vortrag über
Konſumvererne. Das Abendprogramm bietet katho-
liſche Kirchenmuſik und eine literariſche rbietung. Ruſſif
Lieder und Duette und Orcheſterkonzert füllen den Frei-
tag aus. Am Sonnabend wird das Nachmittagskonzert
von Werken Victor Holländers beherrſcht. Für den Abend
tſt ein heiteres Wochenende angekündigt.

Königswuſterhaufen.

internationales Konzert aus Prag. Dienstag i za
von „Minna von Barnhelmr“.

auſe

merst a v Für Freitag werden au einerStunde Abendunterhaltung nur Vortrage angekünd Die
Stunde des Landes und Dialoge der Weltliteratur füllen den
Abend des Sonnabend aus. Die Deutſche domüht fich, immer die Nachmittagskonzerte der
deutſchen Sender zu übernehmen, die am wentgſten den
Geſchmack der Hörer treffen. ht

Rundfunk Programme
Seipzig (Welle 361,9).

Sonnabend 12 Schall plattenk 16.30Konzert. 18 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 18.80 Ühr: etenie er

Anhänger. 19 Uhr Prof. Dr. Ge itkowſki (Leipzig):
n als Kunſtkritiker, I. 19.30 Uhr: Uebertragung aus
dem Opernhaus in Chemnitz: „Ein kenball“. Oper i
vier Akten von Verdi. 22.30 Uhr Tanzmuſik

Königswuſterhauſen (Welle 1648).

en für de
ichter und

funkverſuche. Ubr: Kinderſtunde. 15 Uhr:-
technik. 15.10 Uhr: Wetter- und Borſendienſt. 15.40 Uhr

usmuſik.“ 16 Uhr: Ber

Schlichtungsweſen in der ſozialen a lix Wie
Die e m t in der Staatsbibllothet Profeſſor

(Bizeprafident Mendrzuk). 20 Uhr: Die Stunde des Landes
Prof. Jode mit ſeinem Singkreis. Dr. Hahm: „Segen und
Bann im alten bauerlichen Jahreslauf.“ 21 Uhr Hrcheſter
konzert. Anſchließend bis (50 Uhr Tanzmuſik

Berliner Produktenpreiſe.

17 16.Weizen, märkijch -210Roagen, märkiſch 2 8, 05,00--07
Braugerſte 18,00--237 18,0 00Gerſte, Futter- 192,00--0 119-,00 000ſer, märtiſch 20 10-2 6 199, 205, 0Mais loco Bln. e o 04, 236 33.,0 4,00
Werzenmehl 5,75 28,7 5,50 28,50Roggenmehl 6.75 T 6, 35 8. 35
Weizenfleie 14.70 14 14,70 14,80noggentleie t. B. 145 --14,60 14,40- 14,50
Biftoria- Erbſen 9.09-46, 40,00 46, 00
Klemr Spenſe-Erbſen
futter-Erbien 21,00-23,00 00 23,00
Pelu ken
ck ohnen 00--24.40 21,00--23,00
Wicken 6.00 28.0 6.. 0 2800vuumen, blaue 15.80- 16,50 15,80 t 50
upinen, gelbe 18,00 18 18,00- 18,0Seradello 41,00- 46,0 41, O 46,00

tapetuchen I i.t arockenſchnttzel 13, 3, 3SovaSchrot 220 2.4 2 22Kartoffelfſincken 18 8.51 19,50
Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte 2 Weizen

a wählt Regen S r 2 6, e
K. n. z en beſer! Man TJuli 240,50.



hänſer Bs Plock in Rötenſ r Balecſgeſt der Lebenechde

Svaren an falſcher Stelle Heshalb Rückgang auf allen Gebieten h Streſenleg geſehen Mennd euegt

Wenn man den Ga r S mehr Baukoſten verurſacht als der Serordue: t, wird e beträgt dort atiilegten Stadtve rhiz wird vo z trägt e e v e utal d
entftandenes

hen e r e Lun w. rgerliche e 100 ar de die De
5 mingn e me e be J n nicht wen per d c y mit den Vorderrädern in
onders allen n ucht man zu no un v Straßeh man bei der Einſtellung und Ein get e er eman im Bürgertum, für e vanſer o ein Loch und blieb mit re

Zöbejün-Stumdorf an der ung der höheren Beamten immer außerordentlich mal verdilligte Kreisbaudarlehen zu erhalten. Jn liegen. Swaiigerpeſſe ſubr Segen nur vführung ein Kraftomnibus wit einem Klein großzü et e Das Fazit der Auseina ungen der ver z mäßig J u r Tätigkeit des ihger Geſchwinbdigkeit, ſo daß ne 60 Bergbahnzuge zuſammen. HOmnibus wurde unter den u die andere ne „alade gebildeten“ ſters in unſerer euten keiner verletzt e W
eiwa 60 Meter mitgeſchleift. Der Chauffenr wurde des h zweiten n dem 22 23 er Brotherrin du r o un die e r nach Gerbſtedt wollte

ſofort getstet, eine Frau erlitt lebentgeſähr li J re u Ltramußfe Fuß fortſetzen.T a alt u der Cqaſſwer des Avt e e e ert S s rückte z 8 die e enheſte Langenbogen. Eine fidele Geburts
der ilermei Eini in er ee ehrun i denen derſtagsfeier. Bei der Geburtstaggfeier, zu der ein

J. 77 n von A Bureaus vbei war bekannt, am lag nicht une ritien wurde, junges Ehepaar eingeladen hatte, kam es in ſEs ha kat e um einen Autobus der Hri Sitzungstage bere ie Forderung ei tadtväter, der ndſtunden zu einer regelrechten in
dent refwage nlinie e d r unſer Genoſſe 20 Jahre ununterbrochen Baudeputation wieder wie das Kontrollrecht deren Verlauf ein mit ſchweren

des ungeſchitten vah T h e re a e w. werden ma e et r z e h r e h deuen de S e e innt ſo a eben in in Tiweiſe zerſhiagen worden
An rrbnefahrer brach r den rſuch, ſich da der e d e un e Alkoholvergiftung. demſpringen zu retten, das Genick und ſeler: u bar n u tet a is o Br. urd vom Viegſſrot e e ren Mohol erkrankten hier ſe geger

tot. Der Begleitmann wurde S dem el J e bürgerliche Fraktion r m a o nterſ iſt eingeleitet worden.T n Se en Sie an Perr d i ird den inW e e ernennen en e h. le es Kreis Delitzſche i er ricdigt. Der dex 5 n nun n Defitas c Stadtr r i g hat r e auf Wegen der uablehnenbeha r unbewa de Am Brennen de Jahren vune une e n e v e e ber eg an Der Anfang vom Sude.r ä ie vorgeſ enen Signale damerkbarſ er ger Rechnungalegung über das Bewilli Reinigung
r Gröben, vanlagen und Wege kein ve unden. Sie war reichlichſädeiſche Ga und Elektrtzitäts werl Se mehr Lei r Ver de e e die Redelämpfe.

Ammendorf. re a Die wurde itig das teilweiſe ſchlechte Gas der hältn ne kann Stad üblich, fand die WGeneralverſammlung war es n Stadt gerügt. Dieſe t oll aber keineswegs da rf de r Betrages koſten. Rücktritt des bisherigen Stadtvero r
v dere a e n c die neue Gaswerk G. H. zurichuſüdrenſ Sangerhauſen entwickelt ſich zum Dorf. eine kleine inter V Note er „Land-

ütze ete n t enS re m z e g. rn nen el Aus e t e h un Tee u ge ao t ausbleibt. Die ieder r e Veranſtaltungen 4 herige Stellve ſondern de Derwo fahrt hatten ſich mit gaer Kraft in den Ve e er erlaſſen. W g benutzt T es muß zum e r r Rechten auf deDienſt der guten Sache Hervorzuheben i onders intereſſant vorgenommene mal der z w. Etat einen ras, Dami älteſte Milglieddie Weihna c der es mög e war,Penſionierungen. nen Kerer am Gym nehmen. Sparſamkeit ſteht r ſt T

nalpol la85 Kindern und 15 armen alten Leuten eine Freude naſtum bewilligte der Magiſtrat eine ſolche (die re Pero itik der ir, da Suler Sug
April vakant wen en w ß er einen weniger ven 233 a ine e n z c W 73 m auſ der re Se r wurde vorlä ußg ins pariamentariſche Leben bringt, als dies ſeinem

Sru geordnete. Alſo ein voller tſtandswahl ſtellte Rein
n Zapverwe?ß Vor liden ar a v die 3 h S e n e e Ser s e ezne: löſte diesmal eine

ie e e z e td g R Kaſſel e Eorn r 5 ment 7 e 4 nie i e en h a e erne Kigeletenhelen beraten veten urke n h e e e e Loge n ſag e n egterimreeeeſehen de

et enöſſin Schütze ſchloß die Verfamml mit dem die Bürgerlichen mit drei Mann die hrheit haben.See Se in bie Jahre welkrzuarbeſten d n der vetenſgls e dei den 77 große Operationen vorgenommen e war wirklich unterhaltend. Nur ſ

nd dent kann er ſich daran gewöhnen, ſich denKey Le eontra Baum. Auf der er e e r ine m ws elektriſche a Jakobiturms iſt tariſhen Gepfloge eiten v Jmmer
Ter San in der e war r lagt mit ſtark hadigt. benutzte Z. wieder v „he re das Wort zu haben, daStraße Trebnitz--Alsleben kam ein materiat iſt eine ſtänh für e S m von a Vorſieheri öoo M. einmal nachbewilli 8000Veen z e e Man die e n Koſten ſon s M. heit de eder J L a wie We e a t in e

vollkommen zertrümmert. Der Führer a einziger z ſtarke Ueberſchreitung, die zum Teil auf un i verge die zu ſein. Da da c wu
Jnſoſſe erlitt erhebliche Verlerungen.. günſtige Bauverhaltniſſe, zum Teil aber auch auf Lertohrten End. r r See re re v

8 ere An gegeins t- g des Hauſes m gutihge en gen a Phe deh e gten J 742 der n verdient
en; er weMerſeburg Querfurt e hte ten Laäerkneſee ſn e ehe el eher nen ohne des d ae werden ſoll und r reiſe von derMerse burg C Ftackt) 5 u. e ſoll e Haus ver Eine Debatte über das Feuerlöſchweſe e W a eſgieſe r künftige

Ausſtellung zur Vekämpfung der gern und für den Minusbetrag den verantwort der Stadt bildete den Schluß der Si wird dies von ws it en
en er Stedwanme er heranziehen. Stadtv. Curo wden Sparkoſtenproben, die in dieſer Sitzun r Zur e über die Amts niederS bemerkt et mit 27 000 Mk. das Haus s Bürgerlichen gereicht haben dar man a legung des Stadtrats Graul

Wie wir ſchon mitgeteilt haben, findet vom 168. So d ſei, da zur Bauſumme noch die 2513 M. diesfährige Etateberetung delonhers en g. wir der „Delitzſcher Zeitung“ das Wort, da ſie fü
bis 28. Januar im Schloßgartenſalon eine Aus Grundſtückswert Fintomgen Gerth will aber nur zumal ſämtliche Reſerven aufgebraucht ſind den, der zwi 77 den Zeilen zu leſen verſteht, vi
ſtellung zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten] 27 000 e verlangen. Ein paar tauſend Markſiſt, daß Herrn Biesmanns Wunſch, die Linke inſſagt. Sie ſchreibt:
ſtatt. Der Beſuch der Augſtellan kann jedem, be ſpielen hier keine Rolle. dieſe Situation zu drängen, nicht erfüllt wor ntereſſant war es, daß die Wapeit zen
ſonders aber den Jugendlichen, nicht dringend genugg Der Vaunin der Hindenburgſtraße hatlden iſt. ehe echten Stoadtrat Graul
empfohlen werden. Der Eintritt iſt frei. trauen ausſprach, e tie r r

Geſchlechtskrankheiten.

Die Ausſtellung iſt an n von 10 bis h als die Waſſerkalamität
19 Uhr. Sonntags von 11 bis 20 Uhr, geöffnet. die Hähnerbein zu beſtehen hatte, iſt es ihm in P 7 Arbeits verhandelt wurde. D nichts zu ſeiner

Schkölen. Drei Wage en entgleiſten auf allen Fällen gelungen, ſich die Achtung auch ſeiner ehe v r z De e hatte.“ (Vondem hieſigen Bahnhof Ki Durchfahren einer Gegner zu erringen. ſion Cinkenwerkener on zahlen ge
Weiche. Dabei ſtürzte ein Wagen um. Der Ver Die Arbeiterſchaft von Artern kann das An- Die weiterhin berufseseigen c I re nur einkehr mußte aus dieſem Grunde mehrere Stunden denken des Genoſſen Hühnerbein nicht beſſer wahren en von meiſt 10 er e tſachen hervo r uch der
geperm werden. Da es fich um einen Leerzug han als daß es auf dem von ihm gezeigten Wege weiter V. im gſelder Revier u o Föeif en un als r
elte, haben keine Perſonen Schaden erlitten. arbeitet. eihilfe einen Wochenlohn zu gewähren, wurdepro t. Davon ſelbſtverBad Lauchſtädt. Ein Wagen ſpringt aus Da über die Beiſetzungsfeierlichkeiten noch nichts ſtändlich die Soziallaſten antellig zu tragen nur von der Linken unterſtützt und damit durch diedem Gleis. Auf dem hieſigen n rer Näheres bekannt iſt, werden wir ſpäter darüber be Einkommenſteuer von der Penſion warte in T chte abgelehnt. Für die n a

eſtern vormittag ein Wagen aus de ozial- und Kleinrentner und Für-a ſich guer darüber De Urſache ſt in Veicheneſ“ Hren. e t n c ſergeunterſtürungsempfänger gelangbruch zu ſuchen. Nur den angeſtre: teſten Be Kelbra. JZimmererverſammlung. Am im Betrage von 60 bis 80 geidenen Das es dank der Vermittlung unſerer P on
mühungen gelang es, den Wagen wieder anf diel Januar fand die Generalverſammlung der begreiflicherweiſe bei den betroffenen Berg tens 3000 Mk. als d i r den

Schienen zu bringen. ieſtgen elle des Zentralverbandes der leuten große Erregung ansgelsſt. men des Etats Unter-mwmerer ſtatt. W Joehresbericht an Stelle Jch frage daher: H u uho e en mir der Er
ung eiKreis Sangerhauſen r oder acen Seugſe iſt das vereit, auf die Reichs d uſw. n n e

t. regierung einzuwirken, lichung gefunden wurde ſeineBürgermeiſter Hühnerbein (Ertern) 1 eraut d t r n 1. von der rzugeſagt. Von unſerer Fraktiongeſtorben. wiedergewählt. u den Funktionärkurfus des für das Jahr 1 Ate ein Antrag des Kleingartenvereins e
Einen ſchweren Verluſt hat die Stadt Artern in Probſtzella berichtete nfalls sempfänger r en wonach der von ihm mit der Stadt abgeerlitten. Am Dontnerstagfrüh um 8 Uhr iſt Bür-Bauergsfeld, der P r ren Ausführungen den 2. weitere Vergünſtigung für dio Zetenft e w. u u J n

germeiſter Hühnerbein nach kaum vollendetem u n der Bildungsarbei: des el andes gewährt wird Bewilligung e 300 die46. Lebensjahre nach langer Krankheit plötzlich r h 53 Kartellbericht noſſe Berlin, 14. Jannar 1929. a durchſe Die Rechte ſtimmteſtorben. Beſonders für die Arbeiterſchaft von Artern, Fri e 77 dagegen Erledigung der
dedeutet Hühmerbeins Tod einen ſchweren Verluſt reue Arbeit im Kartell reifen. Er Wie wir erfahren, iſt eine Eingabe des ſich durch eine Anfroge unſerer Fraktion an

Denn ſeit über 25 Jahren iſt Hühnerbein für die denn mme eben hal eine Ausſprache über die HerrichtungIntereſſen der Arbeiterſchaft von Artern und der 7 ws e r e n ein Heere n vom Malederche bewohnten Räume z u
weiteren Umgegend tätig geweſen, oft unter Hinten im Ortsausſchuß des ADGvB. die Arbeit der Ge der F ne ren elangt. Jm Intereſſe der Pen chen Bure aus. Das Kollegium waranſetzung der eigenen Perſon. Beſonders vor dem h g3 nüber den Kommuniſten ver S iſt ws da v e n die entſprechenden
Kriege, wo es nicht leicht war, ſich der Sozial teidigen. licſeng an die er zu wünſchen, daß die Beſtrebung etroffen würden. Vom iſtratdemokratie anzuſchließen, war es immer der Genoſſe in c die ündungsverſammiung rfolg haben mögen. e e t, daß die Vorarbeiten bereits be

Hübnerbein, der die Fahne e Sozialismus am Kranmken und Sterbekoſſe der gonnen hätten.telle Kelb ſtatt. e nweſenden Dre nichtöffentliche Sitzung ſchloßOrte hochhielt. Nach der Staatsumwölzung, als a e arern ihren Cirnt Feuer im Clotildeſchacht. ſich an
es auch der Arbeiterſchaft vergönnt war, an den

Kein größerer Der Feuerwehr TMansfelder Kreiſe n e renſpentr eals Repräſentant der Arterner ite zum
Die beitenerte Knappichaſtsrente, v. Aen Aen der St etne ſauge im T ind tat Leſtoon

uns ne Der Redakteur Walter Bartz vom nationgChriſtange (Eisleben) S e heran die einen Bron verusf
Bürgermeiſter gewöhlt. Ueber acht Jahre war er

achte. ſt chen Bigt „Kreislandbund“ hatte im Oktober
als Bürgermeiſter der Stadt tätig, zum Wohle der

Stadt und der Arbeiterſchaft. Der r Abgeordnete iaus t lauderei v tlichthie Man Kibg fing ehe e. ee eeingebracht: ſtehen Die Feuerwehr der Mansfeld. AG. der neue Reichebahntartf ohne Genehmigung
Es war nicht immer leicht für den Genoſſen

Hühnerbein, die Geſchäfte der Stadt ohne Anſtoß

Seit dem des Reichsknapp war alarmiert worden. konnte ſie das Werk Ve s brachte. Dabei be diee 1924 konnten die nicht erreichen, da den n die Zu e e die n re

c h Namens Er hatte den Artiku e 5 Betriebsleitung ein t Sie a t e Durch dicſes v.
Vallrente) mal X Witterungs m 22 er ſich einer Verletzung des Urhe re Arbeit in An verhältniſſen den bei Ausbruch von ſrechtes ſ dis Vor Gericht verſuchte er J

zu führen, denn die Anfeindungen waren oft groß

gelungen, ſie

Kenntniſſe aller Anwürfe und
Gegner zu erwehten. Trotz aller



9,75 Prozent. Die geſundheitlichen Verhältniſſe in

t z n r. fe beuderei“ ſelbſt zu ſchreiben. Auf die Frage desGerichts, ob er auch dur tererige etätigung

mmen hätte, erklärte B., daß dies in den letzten
en einige Mal der Fall gew

richt mit einer Geldſtrafe von 50 Mk. davon
kommen li Am 11. Februar tritt in Merſeburg der ProvinAnſchließend an dieſen Prozeß hatte ſich das Ge all andiag uſammen. Mittelpunkt der Bericht noch mit einer anderen Strafſache gegen B. und l ärſte die ob bisher von ande
den Betriebsleiter PIö y des „Kreislandbund“ zu be ren Untechaltungspflichtigen unterhaltene 277
ſchäftigen. Jn der Zeit vom 26. Oktober bis 9. No von beſonderer Verkehrsbedeutung in Zukunft auf die
vember v. J. erſchien der „Kreislandbund“ ohne den Provinz übernommen werden ſollen. Der Antrag

n erforderlichen Vermerk über den nt-lautet:
Falle S den Drucker. B. wurde in dieſem Provinziallandtag wolle beſchließen:

eſprochen, P. noch einmal mit visher nuterhaltszpflichtigeneiner Geldſtrafe von 20 davonkam, da er erſt ſeit d rvrvdem 1. Oktober v. J. kurze Zeit im Betriebe war. haltene Straßen von beſonderer Verkehts
e r auf die Provinz zu übere e an Be tnie gedem in Ellenburg der ilfe Arno ſtalten und unter der Vorausſetzung, daß die neuK. 3 z en zu vererkworten ä n ver ſeine übernommenen Strecken in der gleichen Weiſe bei

läſſige im September v. J. Vorräte ander Verteilung der Kraftſahrzengſtener vom Staate
n und Weizen in Brand geſetzt haben. Der berückſichtigt werden wie die alten Provinzialſtraßen;

Motor hatte eine Flamme von etwa einem nMeter geworfen, woödurch ſich das W 2. den Provinzialansſchuß zu ermächtigen:
a) auf Grund der untenſtehend angegebenen Richt

h v See e h We her cirien nächſt etwa 500 Kilometer in Eigentum und
Unte der 1. April 1930S pachgewieſen werden konnte, wurde K. freige ha v 1 p re

Ein DapolinAuts in Brand Am Don Stro n an u Der a D t den
itt riet hier ein lin-Auto mit in Frage kommenden Wegeunterhaltungs pflichtigen4400 Se z ren z Feuer durh die erforderlichen Abkommen zu treffen, wobei es dem

Kurgſchluß in der Lichtmaſchine, ſo daß hohe Flam-Provinzialausſchuß überlaſſen bleibt, die Richtlinien
men aus dem Auto u en. Nur durch das uner- im einzelnen noch durch nähere Beſtimmungen zu erſchrockene dugreiter s Reruenn Supli tzgänzen;
und des Herrn Dr. Rupp (letzterer ſtellte ſeinen den Provinzialansſchuß zu beauftragen:

er eine unüberſehbare Kata Nmſange die Nebernahme weiterer Stra
ßenſtrecken auf den Provinzialverband empfohlenKreis Liebenwer da

Zur Begründung d es bedeutſamen Vor
Siebenwerdo Sfadt) habens wird u. a. v Im Jahre 1914 waren

Der neue Tagebau derſfrend im
in Deutſchland 64 Kraftwagen vorhanden, w ih-

Grünewalde. re 1928 bereits faſt 950 000 gezöhlte rube ſoll, wie verlautet, im kom wurden. it einer weiteren erheblichen Vermeh-
rbſt im kleinen See eröffne twerden. rung muß gerechnet werden. Bei dieſer Entwicklung

Der fortſchreitende Abbau der tigen Grube in ſcheint es geboten, daß
nedr Koyne macht die Eröffnu neuen e S einheitlie Tennne. Ein Stück des Staa e San m heulen

forſtes Grünhaus, am ſogenannten Sorgenberg,ſgusgebaut, unterhalten und verw hiebe ter Art zum Vpfer fallen watket werden. Der preußiſche Landwirtſchafts
Grünewalde. Statiſtiſches aus der Ge miniſter hat wiederholt den Wunſch ausgeſprochen,

meinde. Jn den Standesregiſtern des hieſigen daß die Ueberführung beſonders verkehrswichtiger
Standesamts, welches nur die Gemeinde GrüneStraßen, die jetzt von Kreiſen oder Gemeinden unter
walde umfaßt, ſind für das Jahr 1928 52 Geburten, halten werden, in die Hand der Provinz, als des
22 ießungen und 12 Sterbefälle beurkundet. größten Straßenunterhaltungsträgers in Preußen,
Fir s Jahr 1927 ſind vermerkt 42 Geburten, erfolgen m Auch der Provinziallandtag
5 3 und 13 Sterbefälle. Für das hat dieſen Grundſatz im Jahre 1928 anerkannt und

de 1928 ergibt ſich ein Geburtenüberſchuß von 40. das Staatsminiſterium gebeten, dahin zu wirken,en der Eteigerang der Geburten und Ehe „daß auf geſetzlichem e das Netz der von der

Megun en ist fich ein Sinken der Sterbefälle Provinz zu unlerhaltenden Straßen den jetzigen Verum Con n 1835 Einwohnern der Geme sverhältniſſen rechend neu z wird,
am 1. Januar 1929 ſind durch Tod im Jahre 1928 Straßen von größerer Verkehrswichtigkeit den
abgegangen 0,64 Prozent. Für das Jahr 1927 Provinzen ragen werden, während die Straßen
waren es bei einem Bevölkerungsſtand von 1716 J der U ung der Kreiſe

und uden verbleiben bzw. ihnen überwieſen
mnach als gut zu bezeichnen werden können“. Das Miniſterium hat gegen dieſe
e x

Gemeinde ſindder Gemeinde ſt Art der Löſung Bedenken geaäußert. Es iſt der An
Der Deutſche Landgemeindetag um ſicht, daß durch Verhandlungen zwiſchen den

einzelnen Selbſtverwaltungskörpern das erſtrebteSteuervereinheitlichungsgeſetz. dic am leichteſten erreicht werden könne.

Der engere und der 33 b dſchen Landgemeindetages men in ihren un zwingt auch die Notwendi zwiſchen den einzelnenam 6. und 7. Januar in u auf Grund geunterhaltungspflicht gen einen Laſtenaus-
r Vorträge des Verwaltungsdi rs Schmidſgle ich vorzunehmen. Es gibt Kreiſe, die nur ver
(Stuttgart) und des Präſidenten des Deutſchen hältnismäßig geringe Koſten für die Wegeunterhal-indetages Landrat a. D. Gereke, zu tung aufzuwenden Vaber da ein weſentlicher Teil
dem im Reichstage zur Beratung ſtehenden Ent des nene es ihres Gebietes der Provinz unter
d eines Steuervereinheitlichungsgeſetzes und ſteht, und daneben andere, in denen die Länge der
den dazu gehörenden weiteren Geſetzenkwürfen ein von der Provinz zu unterhaltenden Strecken ſehr geStellung Entſprechend den früheren Ent ring iſt. Dieſer Zuſtand war in einer Zeit erträglich,
e wurde daran feſtgehalten, v v

engeſetzgebu ur reinheitlichue Vergleichbarkeit der

t und e einer derartigen Rahmen
J pinens und erſtreben eine weſentliche

g

änkung der Steu der Länder undinſchränkung der S htes der Ge Obwohl der techniſche Kaufmann Kurt Hopf
des ſteuerlichen Selbſtverw we uld indem er armee e es wunden el S nher dem Reichstag weitgehende Abänderungs der Lebensweg dieſes Mannes doch Mitleid. Jn
anträge vo ne deren Annahme die zur Thüringen wurde er 1894 geboren. Da ſeine Eltern
Beratung ſtehenden Geſetzentwürfe nach ſeiner An ant geſtellt waren, konnte er das Gymnaſium in
ſicht untragbar erſcheinen. eng beſuchen. Mit Oberſekundareife trat er ins

Auf Grund der Vor des präſidenten Leben, wurde Lehrling bei fe und dann
des g r Landgemeindetages, Miniſterialrat r a vier Jahren KriegsD. Schellen, beſchäftigte ſie der Deutſche en ſt ſetzte Hopf ſeine Lehre fort und wechſelte

meindetag ferner mit den ürfen des nach beendigter Le zur Reichsbahn überArbe aſchudoeſeſes, der Handwerksnovelle und des Bei der Reichsbahndirektion Erfurt begann er die

s über die Beamtenvertretungen. Auch mittlere Beamtenlaufbahn. Hopf verſah ſeinen
Geſetzentwürfen will der Deutſche Land Dienſt gut, ſo daß er vor dem Jnſpektorexamen

gemeindetog eine Reihe von Abänderungsſſtand.
h e ne erf hee harten gert La egerehen de n Keiner wohnen

i ür dri e einen wiegereltern, diet bar rin re i barer ſich z gut. Seine Ehefrau lebte

Reuregelung des Straßenweſens annnneeeeſie ihrem Manne mit, daß ſie lieber in Wei
mar bei ihren Eltern bleibe.

e Her Provinzialverband will zunächſt 500 Kilometer Kreisſtraßen übernehmen Die 921 et win ſich Hopf derart zu dern
noch einmal von Glück reden, da ihn das Ge Ein notwendiger Kaftenausgieich unter den ber n, daß er

beſchloß, ſeine bis dahin einwauofreie Lebens
führung aufzugeben.

Er eine Stellung in Leung, r nchengs et ein paar Tage auf gute
als das Geld alle war, borgte er h von einem

2 Mk. 7 erzählte, jetzt Je ba
inſpektor ein. Geld er nicht zurück-ge Berhandlungen, die mit den einzelnen Kreiſen ezahlt. Lemt begannen die Wegen

gefü rt ſind, iſt das Netz der beſonders verkehrs r ſich Hopf am Mit woch vor dem Schöffen
Ficbugen gehen rnfig v. e in Magdeburg zu verantworteneine Deſamtlange von un 9 ulome n hatte. Von Eiſenach ging er va Heidelberg nannte
erſter Linie würden die Kreiſe werden Dr. med. Rudolf Falkenhagen, logierte ſich
müſſen, die infolge der ungleichmätzigen Verteilung igndesgemäß ein, bezahlte einen Tag yir ſeinen
der Provinzialſtraßen am meiſten benachteiligt ſind. irt dann mit Verſprechungen hin indem er ihm
Schon die Uebernahme von 500 Kilometer Straßen rzählte, er wolle ich ein Auto kaufen. Um dieſe
würde genügen, um eine weſentliche Beſſerung zu er Geſchi te zu machen ſuchte er auch
zielen. Als m n 1 für die Uebernahme einen mit dem er einen großartigen An

mmt der 1. April 1330 in Betracht ſtellungsvertrag abſchloß, dieſen Vertrag er mit
Die Uebernahmebedingungen. dem falſchen Namen Dr. med. Falkenhogen unter

Für die Uebernahme der Straßen ſollen im all seichnete. Der Zweck dieſer Uebung war nur, dem
gemeinen folgende Richtlinien gelien: T z aufſen en Täe bereaſe W

1. Der Provinzialverband übernimmt nur rq, ohne ſein Logisgelk zu begehen. au
Hauptverkehrsſtraßen; hierbei ſollen Von Heidelbe ing es nach Tüdt aKreiſe, welche bislang nur wenig Provinzialſtraßen v ach Tübingen. Auch

t ier ſpielthaben, beſonders berückſichtigt werden r. re i
2. Die zu übernehmenden Straßen müſſen ſich inſdort der Boden zu heiß wurde, ſuchte er einen

einem für den Durchgangsverkehr ge Reichsbahnoberinſpektor in Tübingen auf, dem er
eigneten und ordnungsmäßigen Zu -ſvorſchwindelte, er ſei Schiffsarzt in Swinemünde,
ſtande befinden. Andernfalls ſind ſie vor der zei uch eine dementſprechende Viſitenkarte vor,
Uebergabe entſprechend inſtand zu ſetzen, oder es iſt und er dem Beamten, daß er ſein Geld ver

r loren aber unbedingt nach Swinemünde zuder Provinz auf ihren Wunſch die hierfür erforder niſſe Der Beamte e Munbeliche Koſtenſumme zu überweiſen. Ferner müſſen war ſo autmürig, ihm eineFahrkarte 2. Klaſſe nach Swinemünde über Köln
ſie mindeſtens den Anforderungen entſprechen, welche Preiſe von 98 Mk. zur Verfügung zu ſtellen,die allgemeinen Bauregeln zum Ausbau und zur be der Beamte natürlich aus ſeiner Zaſhe bezahlen

Unterhaltung von Kreis und Gemeindewegen vor mußte. Hopf fuhr aber gar nicht nach Swine
ſchreiben. Es muß jedoch die Straßenbreite ohne münde, ſondern über Köln nach Berlin. In Berlin
Gräben und Schutzſtreifen mindeſtens 7,5 Meter, die reklamierte er ſeine Karte, bekam noch etwa 11 Mk.

Breite der Steinbahn mindeſtens 455 Meter, die u J e r rStärke der Steinbahn mindeſtens 25 Zentimeter be Dagdeburg. Jn Magdeburg wollte er ſich auf die
elbe Weiſe abermals eine Fahrkarte nach Kölntragen, von denen 15 Zentimeter auf die Packlage zſen, um über Frankreichs Grenzen zu echwin

entfallen. Auch ſind beſonders ungünſtige Kurven den. Die Magdeburger Eigentahnbeemten waren
und etwaige ſonſtige Gefahrpunkte und Verkehrs aber weniger vertrauensſelig, ſo daß er am 7. Sep
hinderniſſe zu beſeitigen. tember v. J. in Magdeburg feſtgenommen werden

3. Brücken werden nur übernommen, wenn ſie konnte, da ſeine Angaben ſich als falſch heraus-
den jetzt gültigen Laſtenzug zu tragen vermögen, eine Geſtellt hatten.
Fahrbahnbreite von 6 Meter beſitzen und maſſiv aus Das Schöffengericht beſchäftigte ſich annähernd

gebaut ſind. ren e W4. Die Straßen, einſchließlich Baumpflanzungen Sund ſonſtige Nutzungen, ſind ſchulden, laſten und aber bereits in W im Dezember wegen ähn
licher Schwindeleien beſtraft worden iſt, verurteiltetoſtenfrei an den Provinzialverband abzutreten. Die ihn das Gericht unter Einbeziehung der Freiburger

bisherigen Unterhaltungspflichtigen müſſen dafür Strafe zu 1 Gefängnis und 3 Jahren
ſorgen, daß die Straßen, ſoweit dies noch nicht der Ehrverluſt. nate Unterſuchungshaft wurden
Fall iſt, in das Grundbuch eingetragen werden. Die h nach Verbüßung weiterer 4 Monate
Straßengrenzen müſſen durch Grenzſteine vermarkt, Gefängnis ſoll geprüft werden, ob dem Angeklagten
ſein. Bezüglich der Straßen, welche etwa ſchon jetzt Ah der Strafe Bewährungsfriſt zugebilligt
zugunſten Dritter mit dem Rechte der Mitbenutzung werden tann.
durch elektriſche, Ferngasleitungen uſw. belaſtet ſind,

Spiel mit Wienſchenleben.bleiben beſondere Verhandlungen vorbehalten.
5. Die Straßen müſſen als Kunſtſtraßen

Erneute Anglücksfälle auf dem Ex
weiterungsbau der Fſchornewitzer

e.

in der der Straßenverkehr nur ine war und die
Aufbringung der Unterhaltungskoſten keine beſonde-
ren Schwierigkeiten verurſachte. Er muß aber als
Härte empfunden werden, nachdem die Verkehrs
anſprüche und damit die Koſten in ſo außerordent
lichem ße gewachſen ſind.

anerkannt ſein. Soweit dies nicht der Fall ift,
müſſen die bisherigen Unterhaltungspflichtigen die
Anerkennung herbeiführen

6. Eine Entſchädigung für die Uebernahme
der Unterhaltungspflicht wird an den Provinzial
verband nicht gezahlt.

Der Erweiterungsbaun der Kraftwerke

re r x e7. Vor der Uebernahme ſind alle die Straßen be Soweit t erfahren konnten,
treffenden Akten und Pläne dem Provinzialverband iſt geſtern ein von einer ug herabfallendes
zu übergeben, ebenſo ein Verzeichnis der auf Stra Brett dem Zimmermann Waß mann ins Ge
ßengebiet befindlichen Nebenanlagen nebſt Erlaubnis nick geflogen, wodurch der ſoſortige Tod eintrat.

un di träge vorliegen, werden wir uns bei den Eltern in Weimar und weigerterer gehe ſich, zu ihrem Manne nach Erfurt zu

Die letste Neſiraus-IDochte
hat immer eine besondere Redeutung. Die noch vorhandenen großen Vorräte an moderner sehösner Bamenklel dung

ſcheinen oder Verträgen in der beim Provinzialver Weiter ſind geſtern noch mehrere Handwerker
band üblichen Form. chwerer und leichter verletzt worden.

Sragik einer unehelichen Mutter.
Steuerwe

uerbelaſtung in den einzelnen Ländern und Jn Niemegk wurde am Dienstag in dere n e e Vom Strudel des Lebens erfaßt en e gehen jedo
Weil die Ehefrau bei den Eltern bleiben wollte

Kindesleiche gefunden, die unter dem Strohſack des
Bettes verſteckt worden war.

Das Mädel hatte ihren Zuſtand vor der Dienſt
ziehen. Der Schwiegervater machte ihm dagegen perrſchaft zu verbergen gewußt, und am Nachmittag

nach r ahres e v des Zi. v. J. gebar ſie in aller Heimlich5000 Mk., die er für ſeine Tochter egebenund die der in nicht gerade roſi e Perhaun en keit ein Kind, das von ihr erſtickt wurde. Die Leiche
lebende Schwiegerſohn begleichen ſollte. Durch Ver wurde von der Mutter in ein Paket gepackt und
weigerung der Zahlung wurde der Konflikt noch unter dem Strohſack verborgen

ä daß Hopf beſchloß, ſich verſetzen zu laſſen, z e27 e Entfernung von Weimar ſeine r
davon zu überzeugen, daß ſie jetzt nun endliche ſt eigen daun t führen m z Die Ver geborene Kind beiſeite zu ſchaffen, kann für dieſen

ſetzung nach Halle hatte aber auch nicht den ge Fehltritt nicht verantwortlich gemacht werden. Die

wünſchten Erfolg. wahren ſitzen un eDa ſich Hopf im Le unawerk eine gute, aus ſtums, mer verhindert, daß jeder Frau
tömmliche Stellung bot, gab er ſeinen Dienſt beiſdas Recht gegeben wird, über ihren Körper frei zu
der Reichsbahn auf und ging zum Leunawerk. Die beſtimmen.
Verwaltung des Leunawerks velte
Werkwohnung zur Verfügung. in Direktor Geſchäfts vertehr.
Werkes ſetzte ſich mit der Ehefrau in Verbindung, in et derum ſie zu überreden, nach Leung zu kommen. Die Se i en wir ken Bee Vlree n

müsen unter alen VUmst&aden geräumt werden. Manches sensne st0ek kann jetzt zu einem Preise erstanden
werden, der nur einen kleinen Bruchteil des wirklichen Wertes darstellt.

a h vorhanden Mnzeet in Ottomane und engl. Stoffen mit und ohne Pelzbesatz (der Winter fängt erst an in allen Gröben, auch für die
stärkste Dame, Soiefengiasenmantet, Kincger-bläntel, Kleicier
mittag und Abend, Kinder- Kleider Strickkteter, mollig und praktisch, P er in allen Weiten, Damen WVSsehe, DBamen-HMute-
Damen Sehuno (Einzelpaare besonders preiswert), Klelderstoffe in Wolle und Seide. Dan tet
T o

für jede Figur und jeden Zweck, in Crepe-Satin, Veloutine und Wolle, für Nach-

Klo der und Kleiderstoffe für die

J



Ein ſehr teurer Bubikopf
Ein verrückt gewordener Engländer mißhandelt ſeine Frau

Frau in Birmingham ließkürzlich einen Bubikopf ſchneiden. Jhr
Mann wurde deshalb gewalttätig und mußte
ſich dieſer Tage vor dem Richter verantworten.

Als Mr. Johnſon an dem verhängnisvollen
Tage ſein bis dahin trautes Heim betrat und ſeine
Gattin in ihrer verjüngten Haartracht bemerkte,
wurde ſein lebhaftes Temperament Hand
reiflichkeiten gedrängt. Seine Wut kannte
ine Grenzen nächſt ſpielte er mit einer Weck-

uhr im Garten Fußball, feuerte ſeinen Hund gegen
die r. ſchleuderte die Katze mehrmals
an die Wand und riß ſeine Frau an den nach dem
Bubikopfſchnitt noch verbliebenen Hagaren. Der
Anklagevertreter verlas im Laufe der Verhand
lung eine Beſchwerdeſchrift, die von ſämtlichen

rn des temperamentvollen Ehegatten unter
zeichnet war, und in der das Benehmen des un

7

Die mitleidige Dame.
Der heute im öffentlichen Leben ſehr an

geſehene Herr der ſich während ſeiner Jugend-
zeit eine Zeitlang kümmerlich als Handwerksburſche
durchs Leben ſchlagen mußte, wanderte einmal
mit einem Freunde die Landftraße von R. nach
S. entlang. Da bemerkten ſie ein hübſches kleines
Landhaus.

„Sieh da!“ rief X. aus. „Das Haus hat ein
vielverſprechendes Aeußeres. Ob man es einmal
verſuchte

„Zwecklos,“ erwiderte der andere. „Es wohnt
eine geizige Alte darin, die niemandem etwas
gibt.“ 2

„Nun,“ erwiderte R., der ſchon damals die
Kunſt der Ueberredung in größter Vollkommenheit
zu beſitzen glaubte, „ich wetie um ein Glas Bier,
daß ich die Alte doch heruzmkriegen werde, mir
etwas zu geben

„Einverſtanden!“ erwiderte der andere, „aber
ich mache dich von vornherein darauf aufmerk-
ſam, daß es verlorene Mühe ſein wird.“
X. ging auf die Villa zu, öffnete die Tür und

trat in den Garten. Hier kniete er auf dem Boden
nieder, riß das Gras aus und fing an, es aufzu-
eſſen. Die Beſitzerin, des Hauſes, die den ſeltſamen
Vorgang bemerkt hatte, ſah ihm verwundert vom
Fenſter aus zu.

„Sie haben wohl großen Hunger, lieber Mann,
weil Sie das kümmerliche Gras eſſen?“ fragte ſie

beherrſchten Gatten, Vaters und Staatsbürgers
heftig mißbilligt wurde. Die Kinder ſagten
aus, daß t und die Mutter aus Furcht vor
weiteren Mißhandlungen die Nacht auf der
Straße hätten zubringen müſſen.
Der Angeklagte erlitt m dieſer belaſtenden
Ausſagen einen akuten Anfall von Gedächt-
nisſchwäche und wollte ſich plötzlich auf nichts
mehr beſinnen können; er gab jedoch im Kreuz
verhör zu, daß, wenn er wirklich tätlich geworden
ſei, dies nur in der „Hitze des Augenblickes“ hätte
geſchehen können. Der Gerichtshof legte auf dieſe
Argumente wenig Wert, ſprach die eidun
aus und verdonnerte den ehrenwerten Mr.
Johnſon, ſeiner Frau wöchentlich 35 Schillingünterhaltsgelder zu zahlen.

Ein teurer ubikopf wird Herr

ſchließlich

Roman von Sophie Hlioerß
12 (Nachdruck verboten.

Als Renner am nachſten Tag zur Station fuhr,
e 7 Beſuch bei dem Verwundeten in Alt-

eteln zu wiederholen, ſagte ſie, neben dem
(hlichten Gefährt ſtehend, zum Abſchied: „Jch habe
woch keine gefunden ſchreiben. Bitte,

Frau Roſcher meinen Tank für das koſtbare
ſchenk. Es bedrückt mich aber, dergleichen von

einer mir ſo fernſtehenden Frau anzunehmen.“

„Bedrückt dich? Meinſt du, da r ſolche
Dame der Wert des Ringes eine Rolle ſpielt?
Warum trägſt du ihn u

„Er iſt mir zu auffallend. Seine Koſtbarkeit
ſteht in zu ſchroffem Gegenſatz zu meiner ſonſtigen
Kleidung“

Der Blick des Sanitätsrats ging über die Frau
in. „Ja, wenn eine Frau es ſo wenig verſteht,

zu kleiden.“ Die Pferde zogen an, Frau
arret ſtand und ſah dem Wagen nach. Blut

rot war ſie im Geſicht, und das Herz ſchlug ihr
bis zum Halſe.

as war das geweſen? Wie hatte ihr Mann
ſie angeſehen? So von oben herab, ſo taxierend
und wegwerfend.

Mit ſchweren Füßen ging ſie in das Haus,
in ihr Zimmer und trat vor den Spiegel.

t und klar prüfte ſie ſich ſelber, das Geſicht,
die Geſtalt, ihre Kleidung. Ja, eine elegante
Frau war ſie nicht. Das dunkle Wollkleid war
von einer kleinſtädtiſchen Schneiderin gearbeitet,
es war nicht einmal mehr modern, denn ſie durfte
für ihre Kleidung nur ſehr wenig verwenden,
und doch ſtanden die Rechnungen bei Schneiderin
und Putzmacherin oft monatelang, bis ſie ſich
elber mit Entwürfen für eine Frauenzeitung, die
ch für die Handweberei der Frau einſetzte, einen

traſchilling verdiente.
Es quoll bitter in ihr Hätte ſie ihre Er

n unterſtreichen können, ſie wäre noch
er eine hübſche Frau geweſen, aber

„Tante,“ rief Gretchen aus dem Nebenzimmer,
und ſie ging zu der Kleinen, die noch blaß und
gart, aber vergnügt in ihrem Bettchen ſaßund erzä be daß der Onkel Doktor zum
22 und gewiß würde das Muttchen

kommen, denn in zwei Tagen

Johnſon ſagen.

„Ach ja, gnädige Frau! Jch habe ſeit vier
Tagen noch nichts gegeſſen.

„Sie Aermſter, kommen Sie mit!
Und X. folgte der Dame mit glückſtrahlendenmt

Geſicht. Sie führte ihn durch das Haus auf die
andere Seite des Gebäudes.

„Sehen Sie, lieber Mann,“ ſagte ſie, „hier iſt
das Gras viel länger als drüben. Laſſen Sie es
ſich recht gut ſchmecken!

Jſadora Duntans letzter Wille
Jſadoras Adoptivtochter Jrma Duncan iſt

kürzlich mit einem Teſtament hervorgetreten, das
Jſadora Duncan mit flüchtiger Bleiſtiftſchrift auf
ſchlechtes Papier gekritzelt hatte, als ſie im Begriff
war, mit ihrem Gatten Sergius Jeſſenin im
Flugzeug von Moskau aus ihre Hochzeitsreiſe nach
Deutſchland anzutreten. Das im Jahre 1922 nie-
dergeſchriebene Teſtament lautet: „Das iſt mein
letzter Wille und Teſtament. Jm Falle meines
Todes hinterlaſſe ich meinen geſamten Beſitz und
mein Vermögen meinem Gatten. Sollte auch
dieſer ſterben, ſo geht mein geſamtes Vermögen
an meinen Bruder über. Geſchrieben bei klarer
Geiſtesverfaſſung, Jſadora Duncan.“ Wie noch
erinnerlich, wurde die berühmte Tänzerin in Ni
im September 1927 das Opfer eines Autounfalls.
Ihr Gatte beging vor drei Jahren Selbſtmord in England
Moskau. Jſadora Duncans Bruder, der faſt eine Lady Stra
völlig erblindet iſt, lebt zurzeit in Stutt
gart.

dürfe das Kind aufſtehen und die Anſteckungsge-
fahr ſei vorüber.

Aber Gretchen nahm dieſe Ausſicht ſehr ruhi
hin. Es war ihr vielmehr darum tun, da
die Schweſter einmal vor das Fenſter kommen
dürfe, und als Lenore unten im Garten erſchien
und Marret die kleine Patientin, ganz in Decken
gehüllt, hinabſchauen ließ, da ſtrahlte das ſchmale
Geſicht. „Lenor iſt ſo lieb,“ ſagte ſie. Lenor
haut und kratzt alle Leute, die mich nicht leiden

Tante Mila hat ſie auch ſchon tüchtig ge
ſpuckt.“

„Na, weißt du, Gretelchen
„Tante Mila war wütend, weißt du, und ſie

ſchlug Lenor, aber Lenor ſagte das hätte ihr gar
nicht De getan, und wenn Tante Mila noch mal
zu mir ſagt: „Geh weg, du Jammerbild“, dann
ſpuckt Lenor ſie wieder.

Marret zog das Kind in warmer Aufwallung
an das Herz. So rührte das Leben auch dies
Kind des Glanzes nicht mit zarter Hand an.

9.

Renner ging von der Station zu Keß nach
Alt-Meteln. Es war ihm bisweilen Bedürfnis,
eine tüchtige Wanderung zu machen. Darum
hatte er ſich nicht angeſagt und um einen Wagen
gebeten.

Trotz des Oktobers. war der Tag trocken und
onnig. Die Wälder ſtanden in buntem Laub, die
Hagenbuttenſträncher an den Gräben waren über
ſät mit roten Früchten, die Brombeerranken da
zwiſchen zeigten alle Schattierungen vom hellſten
Gold bis zur dunkelſten Bronze, und die Spinnen-netze in en waren wie ein einziges zartgraues
Perlengeſchmeide.

Er ging und freute ſich an der Natur, und ſein
Schritt war elaſtiſch und ſeine Haltung ſo hoch
und wie die eines Jünglings. Sein Leben
war noch nicht auf dem Abſtieg. Es ſollte ihm
noch alles gewähren, was es zu verſchenken hatte,
es ſollte wie dieſer Herbſtta ſchöner und reicher
ſein als der Frühling, der ſo viel verheißen und
'o wenig gehalten hatte.

Drüben am Waldrand äſten i Rehe imFeld. Fhre zierlichen hoben ſich reini

und ſcharf gegen den klarblauen Himmel ab. Das Glas Rotwe

ger von

Die Amazoneninſel
Sieben Frauen füttern einen Mann

Eine der intereſſanteſten Jnſeln, die es auf der
Welt gibt, iſt die kleine Fraueninſel, die zum Cook-
Archipel gehört und in der Südſee gelegen iſt. Die
Anzahl ihrer Bewohner iſt gering, es ſind nur 24
Männer und 164 Frauen vorhanden, die von
außerordentlicher Schönheit ſind: ſchlank und groß
und gum gebaut. Man rühmt ihre blendendweißen
Zähne und das ſeidenweiche Haar. Jhre Haut-
farbe iſt ein helles Schokoladenbraun. Jhr ein
ziger Schönheitsfehler in unſeren Augen iſt, daß
ihre Naſen ziemlich platt ſind.

Dieſe Jnſel mit dem großen Frauenüberſchuß
liegt ſehr vereinfamt, denn nur etwa zweimal
jährlich kommen Schiffe, um Waren auszutauſchen.
Dieſe Schiffe aber halten ſich meiſt in bedeuten-
dem Abſtand, denn die ſchönen, männerloſen
Frauen ſind nicht ungefährlich. Es iſt
mehr als einmal vorgekommen, daß ſie nach den
Schiffen hinausgeſchwommen und an Bord ge
klettert ſind, um einfach gewaltſam die Männer
mitzunehmen, die ihnen gefielen und die ſie
brauchten: der umgekehrte Raub der Sabinerin-
nen. Keiner von dieſen entführten Männern iſt
jemals wieder in ſeine Heimat zurückgekehrt. Die
Frauen haben ſie nicht fortgelaſſen.

Da die Frauen auf der Jnfel ſo ſtark in der
Ueberzahl ſind, iſt es ſelbſtverſtändlich, daß dort
die Vielehe üblich iſt, aber auch dieſe Einrich
tung vermag dem Uebel nicht abzuhelfen; heftige
Streitigkeiten zwiſchen den Frauen ſind an der
Tagesordnung. Die Männer ſind begehrt. Man
kann dieſe Fraueninſel alſo ſozuſagen als ein Pa
radies der Männer bezeichnen. Die Ver-
teilung der Frauen auf die wenigen vor-
handenen Männer beſorgt der Häuptling der Jnſel
perſönlich. Jn jedem Jahre verſammeln ſich
die jungen Mädchen, die die Reife erlangt haben,
und geben ihren Wunſch, einen Mann zu bekom-

Männern, die in Frage kommen, zugewieſen. Daß
die älteren Frauen ſich zurückgeſetzt fühlen, wenn
die Jüngere, Schönere ins Haus kommt, iſt ganz
natürlich, und nach Art der Wilden gehen ſie dann
nicht nur mit Worten, ſondern auch mit Aexten
aufeineinder los. Wenn eine Frau in dieſem
Kampfe unterliegt, muß ſie von dem Wettbewerb
um den Mann zurücktreten.

Wie ſchon geſagt, iſt dieſe Fraueninſel das wirk
liche Paradies der Männer. Sie führen ein wahr
haft idylliſches Daſein; alle Arbeit verrichten die
Frauen, die glücklich ſind, ihrem Herrn und Ge
bieter auf jede nur mögliche Weiſe ihre Dienſt-
bereitſchaft zu beweiſen. Sie leſen ihrem Gatten
jeden Wunſch von den Augen ab, und die verſchie-
denen Frauen wetteifern miteinander, ihm etwas
zu Liebe zu tun. Bei den Mahlzeiten, die ſie be
reiten, füttern ſie ihn ſogar. Bei dieſen Mahl-
zeiten ſetzen ſich alle Frauen um ihren Eheherrn
und fiſchen nur nach den beſten Biſſen, um ſie ihm
in den Mund zu ſtecken. Er braucht tatſächlich
keinen Finger zu rühren. Und da die Männer
ihre bevorzugte Stellung ſehr wohl zu ſchätzen
wiſſen, ſind ſie über die Geburt von Knaben
keineswegs glücklich; denn wenn die Männer eines
Tages ſich vermehren ſollten, wäre es ja mit dem
Paradies aus und vorbei. Aus dieſem Grunde
ſind die Männer auch ſehr gegen die Beſuche frem
der Männer auf der Jnſel; ſie wollen durchaus
nicht, daß die Frauen Vergleiche anſtellen, die viel
leicht zum Nachteil der verwöhnten, überfütterten
Paſchas der Jnſel ausfallen könnten. Als es
kürzlich einem Weltenbummler gelang, auf die
Jnſel zu kommen, äußerte der Häuptling der
Jnſel: „Du biſt der letzte Mann, der in mein
Reich eindringt. Wer künftig noch einen Verſuch
macht, dieſe Jnſel zu betreten, den werde ich mit
meinen eigenen Händen ergreifen. Jch werde
einen ſchweren Stein um ſeinen Hals binden und

men, zu erkennen. Dann werden ſie den wenigen ihn ins Meer werfen.“

-„-J-F e r

hiſtoriſcher Vergangenheit. Jn
kürzlich im Alter von 98 Jahrenſeord die als kleines Kind

rzog von Wellington, den Sie-
aterloo, gut gekannt hatte. Sie iſt

noch den

auch ſchriftſtelleriſch tätig geweſen und hat u. a
die Erinnerungen ters an Wellington ver
öffentlicht. Von ihren weiteren Arbeiten iſt be
ſonders die Herausgabe des literariſchen Nachlaſſes
von Herzog Greville hervorzuheben.

Land ſtieg in einer Welle empor, und ſie ſtanden
wie ausgeſchnitten gegen den Horizont. Jetzt

ſie die feinen Köpfe und witterten nach dem
jenſeitigen Abhang des Hügels, und nun warfen
ſie den Hals zurück und ſetzten in langen Sprüngen
hinein in das ſchützende Dickicht.

Renners Augen blieben an dem Punkt hängen.J Da tauchte ein Pferdekopf auf, und nun kam eine
Reiterin auf einem ſchlanken Goldfuchs die
Steigu empor. Jhr Geſicht war abgewandt,
ſie hob die Hand und grüßte noch einmal zurück,
dann ein leichter Schlag mit der Reitgerte, und
das Tier flog in langen Sätzen über den Acker
querfeldein hinüber nach lt-Meteln, deſſen
Giebel ſchon über die Parkbäume herübergrüßte.

Renners Herz ſchlug ſchneller. Die dunkle
Silhouette da vor ihm brachte es in Bewegung.
Seine Blicke umfingen ſie, wie ſie ſo ſicher und
gerade auf dem feurigen Tier ſaß und in jedernie die Geſchmeidigteit einer Stahlfeder zeigte.

Der Körper der Frau, der im Salonkleid faſt zu
hager wirkte, gewann im knappen Reitkleid einen
beſonderen Reiz Und Frau Ulla war ſich deſſen
bewußt, denn ſie zeigte ſich gern als Amazone, und
ſelbſt Herr von Heiden, der r nur langſam
näher getreten war, begleitete ſie jetzt bisweilen
auf ihren morgendlichen Ritten. Ob er hinter
fenem Hügel geweſen war? Ob ihm ihr letzter
Gruß olten hatte? Man ſtritt bereits am
Stammtiſch in Duggerow, ob der adlige Herr, der
ſeiner Witwerſchaft überdrüſſig ſein ſollte, dieſes
Mal ohne Krone über dem Namen heiraten würde.

Renner ging ſchneller. Eine halbe Stundetrennte ihn et von dem Gut, das nur langſam

näher rückte. Es war faſt elf Uhr, als er dort
eintraf, und ohne ſich im Herrenhaus zu melden,
zuerſt den Verletzten aufſuchte. Dann fragte er
einen Tagelöhner, der auf dem Hofe arbeitete,
nach ſeinem Sohn.

„De Herr Adminiſtvator iſt in'n Pirſtall.“
Renner wußte ſchon Krnno Beſcheid, ſich den

Weg ſelber zu ſuchen. urt ſtand neben einem
Braunen, den ein Stallknecht eben mit Stroh ab
rieb. Das Tier bäumte ſich und ſchnob, und der
junge Mann klopfte es begütigend auf den Hals.

„Du Vater! Einen Augenblick. Wie iſt es
mit Möller? Wird der Fuß bald wieder? Ja,
ich komme gleich mit in das Haus. Muß nur
eben noch mal nach dem Gaul hier ſehen. Der
Krummann iſt da,“ das war der erſte Pferde
händler der nd, „und die Gnädige hat den
Gaul ſcharf hernehmen laſſen. Jetzt ſetzt ſie dem
Kerl drinnen ein Frühſtück vor, um noch einen
blauen Lappen mehr herauszuſchlagen.“ Sie
gingen über den Hof und ſahen vom Flur durch die
offenſtehende Tür in das große Eßzirrmer.

Der Pferdehändler ſaß am Tiſch, hatte ſich die
Serviette vorn in die Weſte geſtopft, hielt ein

in zwiſchen den Fingern und ſtreckte

es Frau Roſcher entgegen, die noch im Reit
kleid ihm ſchräg gegenüber ſaß.
Roſger ſchönen Frauen ſollen leben, Frau

er.“
„Und alle ehrlichen Pferdehändler dazu, Herr

Krummann.“
„Das müſſen Sie nicht ſagen, denn wenn ich

ehrlich bin, kann ich für den Gaul nicht mehr
geben wie zwölfhundert. Aber weil Sie es
ſind--“ er griff nach ihrer Hand und küßte ſie
über dem Handgelenk auf den Arm.

„Guten Morgen,“ ſagte Renner und te
zugleich an die Tür. „Sie müſſen ſchon entſchul
digen, wenn ich ſo ohne Anmeldung hier ein
dringe.“ Seine Stimme klang ſcharf, Krummann
zog den Mund ſchief. Man tuſchelte ſchon davon,
daß der Sanitätsrat ſehr oft in AltMeteln zu
finden ſein ſollte.

Ulla Roſcher ſprang auf. Mit ausgeſtreckten
Händen kam ſie ihm entgegen. „Entſchuldigen?
Wo wir immer danken müſſen, J uns Jhre
koſtbare Zeit ſchenken? Kommen Sie, lieber Herr
Sanitätsrat, frühſtücken Sie ein bißchen mit. Jch
laſſe ſchnell noch ein Gedeck auflegen.“

„Bitte, bemühen Sie ſich meinetwegen nicht.
Ich habe ohnehin keine Zeit. Um zwölf habe ich
bei Kramer auf Redefin eine Konſultation, und
ich gehe eine halbe Stunde hinüber.“

„Jch laſſe Sie fahren. rr Kurt aber
Kurt Renner war, ſobald ſein Vater in das
Zimmer getreten, wieder hinausgegangen und ver
ließ eben mit einem Geſpann den Hof. Sie
pflügten draußen am See, und er wußte, wurde
er erſt an den Wagen der Hausherrin geſpannt,
ſo war für dieſen Vormittag kein Fortkommen.Die Stellung, die ihm zuerſt P glänzend erſchien,
hatte auch ihre Schattenſeiten. Er war nicht
Damenmann genug, dieſe Schattenſeiten immer
angenehm zu empfinden.

„Na,“ ſagte m Krummmann,chüttete den Wein hinunter, fuhr ſich mit der
Hand über den Mund und riß die Serviette
heraus, „ich will man gehen und mich noch mal
nach dem Tier umſehen. Aber dreizehnhundert
fünfzig das iſt das Alleräußerſte. Und das
auch man bloß er kniff ein Auge ein und
lachte weil ich ſo 'ner netten Frau nichts ab
chlagen kann.“ Er ſtapfte aus dem Zimmer.
Frau Roſcher ſah ihm nach. Sie hatte die

ſpitzen Zähne in die Unierlippe gepreßt. Wie ſie
ſich umwandte und Renner in das Geſicht ſah,
fuhr ſie auf: „Wie ſehen Sie mich denn an

„Wie können Sie dem Menſchen ſolche Dreiſtigkeit erlauben?“ en ſolche 8
„Mein Gott, ungebildete Menſchen wiſſen eben

nicht, wie man mit Damen umgehen muß.“

Fortſetzung folgt.)
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Stirlſtand der Tätigkeit des

ſchlagen, ſo daß der

e ſe beſchäftigen muß.

z verzeich nen, ein Beweis, daß
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größten Teil ang elrunkene

Schneeſturm über Mitteldeutſchland
Starke Verkehrsſteckungen

Aus ganz d tePentſctont,
Harz und aus Thüringen wi

fall gemeldet. u lle lag der Schnee am Don
nerstagmittag bereits 10 Zentimeter hoch. Ein
Heer von Schneeſchauflern und eine Schneeſchm
waſchine ſind bemüht, die weiße Decke von den

traßen zu entfernen. Jnsgeſamt ſind 1150 Ar-
beiter mit der traßenreinigung beſchäftigt.

Der in den letzten Tagen einſetzende Weſtſturm
20 auch im Süſdharz wieder große Schneehü el
gef. die in der Gegend von A bberoKönigerode eine ſolche Höhe ennahmen,
daß jedes Durchkommen mit Fahr
eugen unmöglich iſt. Da es an den nötigen
rbeitskräften fehlt, der Sturmwind aber immer

weitertreibt, ſo iſt an eine Freilegung der Chauſſeen
m Sivharz in den nächſten Tagen noch nicht zu

nken
Auch die Straßen Meisdorf--Pansfelde--Mol-

merswende, Harzgerode--Schiele W vollſtändig S
ge eſchneit, ſo daheſen die Rei

im Gebiet der Reichs irektion
verſpätungen zu verzeichnen geweſen

onders aber aus
tarker Schnee

eder Verkehr au der hat. Wie

sbahndirektion Halle mitteilt, ſind
Je keine Zug

Beſonders

95C. Minerva.
Halle, 14. Januar.

Die Generalverſammlung des HF T.
Minerva fand am 13. Januar ſtatt. achſareichlicher Verſpätung eröffnete der 1. Vorſi W
Albert Meißner die Verſammlung. GleiBeginn man, wie einige Mitglieder es e

ſ

einem Krach kommen laſſen wollten. ar en
o Oppoſition. Um ſtark genug n,

derartigen Spektakel vollbringen zu können,ſich die meiſten erſt durch Alkohol die nötige e

„verfchafft. Meißner e es aber zuZeit, r. der ten der zuviel Rückſicht n de e riede nahm.
Nach dem Bericht des i Vorſitzenden iſt ein

reins zu ver
nen, erſtens hervorgerufen durch den Ausa r aus dem Arbeiter-Turn und Sportbund, See We h a nicht u t

und zweitens durch W des emachten Anwur vie igen konnte. e Ab-Sportplatzes. et r ichkeit, einen w ſeemnn ergab der Debatte Die enten, hat e renrkre get W r i Na
s auf abſehbare Zeit ohne W atz ſeine Mit n

Die Mitgliederhewegung
r immer auf ſtabiler Höhe gehalten. Jn den

h eſchäften iſt ein a he Vorſtand reſt
die Intereſſen des Vereſgß gewahrt hat.

a der anſchließenden Diskuſſion war
t. vernehmbar, daß die vielen Redner Komm

„Oppoſttion“) dem Vor
and Wege ge hätten, hie ür die weitere Entwicklung des Vereins von Wichtigkeit wären. Man

legte ſich nur auf das „Madi en“ der anweſenden und nichtanwe enben Bezirksvorſtands

mitglieder und dabei bezichtigte man den Vereins

in 6 allernächſter

e Le eche geceealeeecWec 2eenecheee

Dempfey Weltmeiſter
Nach amerikaniſchen Meldungen hat die Ame
rican Boxing Aſſociation die Abſicht, den Titel
eines Welt meiſters aller Kategorien dem ehe
maligen Weltmeiſter Dempſey zuzuſprechen.
Gerüchtweiſe verlautet, daß auch die JBU. dieſerMaßnahme nicht abgeneigt iſt. Hat ſich doch ſeit

dem Rücktritt Tunneys keiner der Kandidaten
als würdig erwieſen, Tunneys Erbe anzutreten.

t cken,dere al n nehbet

ArbeiterſportGeneralverſammlungen

ſtark ſcheint der Kreis Bernburg in der Nacht vom S
Mittwoch zum Donnerstag von Schneefällen heim
geſucht worden zu ſein. So bleiben auf der Strecke
von Bernburg na a a hen 35 Autos

chaufelt werden
ſind ſchwere

Verkehrsſtörun r an der Tagesordnung.
Auch aus Thüringen werden ſtarke Schnee

ſtürme, m r und Verkehrsſtörungen
gemeldet. Jn der Greizer Gegend haben die

Schneeverwehungen 1,5 Meter Höhe

erreicht, auf der r Weimar Berka
ſtellen weiſe 2 Meter. Die Landkraftpoſten
können zum Teil nicht verkehren. Aus den Waldern
der Thüringer Höhen wird Schneebruch gemel-
det. Auf der Strecke Kühnhauſen--Langenſalza
blieben drei Perſonenzüge ſtecken n
einem ſchrankenloſen en bei Langene a wurde der Opelwagen eines Arztes, der im

nee ſteckengeblieben war, von einem Arbeiterzug

zertrümmert.
Die Störungen im Tele e

ſprechverkehr ſind in ganz
erheblich.

und Fern-
itteldeutſchland nicht

h ein Zell ilde des Vereins geduſdet
Jn der Erwiderung bewies der Vorhand, daß die Oppoſition eine Zellen ver

ſammlung vor einigen Tagen hat ſtattfinden
laſſen. Alſo: was man denkt und tut, traut manern zu! Nach einer eingegangenen n chließung,

u welche zur Abſtimmung kommen ſollte
an, als ob Fritz Beyling,“ der Hän„Jntereſſenge c Tr Ausge n enen“,
dieſes Ding verfaßt hat; eine Unte tn ri t. zu ſt en), eröffnete ſich wieder von neuem
die ſion. Man nannte Hartleb und Feſter
ling „Kettenhunde“ und bewies nur, daß man ſich
ſelbſt als ettenhunde der KPD. miß-
brauchen ließ.Als die DOppoſttion“ a mit ihrer en
kanonade ausgetobt atte tellte man kuauf Schlu Debatte. re

brachte Entſ üehung e zur h e(Jm Bericht der „Prawda“ v man
den Anſchein des erwecken. D. Red.)Bei den Neuwahlen wurden faſt alle alten
l wiedergewählt, was docha chen iſt, daß die Me e mit der Arbeit
des re ſten iſt. e der zNach erſammlung e er

ußte man das Derächtlichn

e u

nd wurdender eFür Bi
tto Mensdorf Wirte

einen von der

mark (Hamburg),

riedriRode u
ſchön. 7 K achnee. Ski und Rode

Fragen wals
r treiben. Sqhnee

S
ne 5

degaſter Techr r rn 5a

Sir wurden einſtimmig angenommen. uletztwurden das Bundes feſt und g e u Berlin.
beſprochen und den W beides beraumt. Alle

o gut es a d unterſtützen.
t

S dnerbebe:

ar Küw: 17. Januar: Wetter nee für Handballte
he: 1 Meter. 18 Grad.

ni i

Hroda:

Kaſſierer:
ſoigende gewshlt: r h h a o Wrif und Berichterſtatier:pielleiter Kurt Weber fahrerbundes k rn w.

e tragung der h h r TGerste Saal, Kunſt und Reigenfahren, 8 a

17.

Sihu ans 33 k.

nugr: Wetter: 22 fen.
50 Zenfimeter, Pulver melden

Sport: ſehr gut.

O. Wolf und und Straßenrennen

C Konferenz von Vertretern ve chiedener] Gera konnte von den
ue beſchloß einſtimmig, Pfingſten

großes gemeinfames Treffen der Gaue Nord
Niederſachſen (Hanno-

dieſem Treffen gehen bis zum 12. April antreffenden Cauieſ ungen.

I mr in ſo nen winn. In e Kreiomeitenchaft im Boven!

Achllles (Holle) gegen Elche (Olttenhbero)
Bezirksmelster, I. Bezirk

Gonntag, den 20. Junugr 1929, vormittags 11 Uhr, im Vollspark“

Deutſcher Arbeiter Kegierbund.

Bezirk Delttzſch- Bitterfeld.

Die im Dezember zum Abſchluß gebrachten
Gruppenſpiele innerhalb des Bezirkes brach-
ten folgenden Tabellenſtand der zwei Gruppen,
v im Vor und Rückſpiel ausgetragen wurden

h wicklung intereſſierten

Fri das Motoradfahrer-

Prüfungsfahren au
Neue Welt“ und RüttArena

am Arbeiterſport und ſeiner Ent
rtwereine ſowie

S eine haſt n v auf gportliche Ereigni icht zu nehmen und denRaturfreundetreffen 6. und 7. Full dieſes Jahres von größeren Ver
der nord und mitteldeutſchen Gaue Pfingſten anſtaltungen freizuhalten.

in Halberſtadt. Ein nTenniswettkampf Zwickan Ge GeroEine am Sonntag in Halberſtadt ſtatt in der Sie des Oſtvorſtädtiſchen Turnvereins

eraern mit 18:0 gewon-
nen werden. Jn den beiden bisher zwiſchen den
Städtemannſchaften ausgetragenen Kämpfen
waren die Zwickauer ſiegreich geweſen. Die ſport

J. ein

ver), Brandenbur (Berlin) und der an-ſlich gut durchgebildeten jungen Gerger Spieler
gretizenden Teile des Gaues Thüringen ſtatt hatten den mit äußerſter Energie auf Sieg
finden zu r Mit z Plan geht ein eingeſtellt. Treffen fand vor zahlreichen Zujahrelanger Wunſch, vor allem der Hamburger ſchauern a
Koaturfreunde in Erfüllung. Dieſes Treffen, das

7 De neheg der e e e eaturfreundebewegung zu werden ve t, iſt Fpor I Ebereits in voller Vodhekeitung Die Reldangeſ phehen m
7772

ge der am Orte günſtS e 111 r.nterſportler Uhr am „Heidepark“Schneeberichte. t aeſahrt d Umgegend J r ueieine derer daden S.
zu er nen, um n Anfängern 4 ernte weiu Sein meter n m i e zubringen. J. Al: Ado lf Werge, Winterſportwart

Schierke: r 556, 6, Skti, Rodel, Eis und Wpu
Bezirk. Handbdall. Kurſus, wie derr h r. z S w G ntceeeecceekteeeeeeeeeeteBad r i 9 c ſp. gut. 9. bis 11. i an der Bundes ſchule für andballr edecke 100 ueeee, iuidet enimele Fu odel z hder 83 Mk. pro rbeitsentſchädigu her

wir nur vier Teilne mer und zwei Erſo leute
empfiehlt es ſich, ſobald wie möglich zu

melden. Sitten mache ich nochmals auf den Kurſus
niker vom 13. bis 23. März aufmerkſam

A. Moſebach, Halle, Körnerſtraße 30

Bezirksmelster, II. Bezrk

Veretusvmnittetlumgem.
Un 1.m Sonnabe h Abert t Lei SeLreffpunkt dauvitehudeſ 15.80 Uhr).

ichte Ammendor7 unſeren de zur Kenntwis, i
das für Sonntag, den 20. Jannar, angeſetzte Spieinfolge Krankheit ausfallen muß.

t dte BlanWetß e. Die General lenon“ feſtſtellen. Hunkte en ſrigemes V. 1 venſuetter EhuiedDer ſog m 7 e egörbiger Sportklub 7 1907 e. g. e 4 r eer ger wer ſel L 8 10 6 m am Sonntoag, dem 20.
Zerdig, 18. Januar. r Delitz 8 5 8 10 6 W m re er Ammendorf. kg

e ne e meerſamer S Fetralniug Jahn ca v e Reincter Delitz 7 2 14 ar u i Nöächſte Verſamin
Die i e D er e Szr wen Zſchortau iſt ſomit Grup lung den Januar.e ehe r Ratten Deren Salebe penmeiſter der 1. Gruppe. w. Zite5 t
als im Vorjahre feſtgeſtellt wer rſammlune h e e awerden a e itglieder zur g. Verein Spiele gew. verl. wanderung durch die Heide, Abmarſch 14 Uhr Hallmarkt
bekommen ſein. Die nene r Ulend. Es 7 Bitterfeld 8 7 1 14 2glei h ar bie S u et „ZSlad gW W pe Se e i 7 en W en e g a ver glei ichts da es die Spieler utgeht n x iſt r or“ Roitzſch 8 8 5 6 10 San r u ui

Gebiete beſſerahre muß es auch aus dende in der Turnwerden. Es wurden Trainings a
halle feſtgelegt.

„Friſch drauGripdenule dte der Bitterfeld iſt ſomit
Gruppe. a und e n

h LIIET O I IIIATAAn «ä S häs sin unserem großen Saisen-

Räumungs- Ausverkauf

m S
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Teppiche, brücken und Vorſagen

I T T enorm billig bei
Man taufſtpreiswert

berufskleidung,äwfefähneberbetuan ten dlhnn SPBD-
IWimtersport, Wischet. Wollwaren enS ichenTagesordnung:

1. Geichäfts und Kaſſenbericht. Stadt und rund um den Ste ansdom.

Am Sonntag, dem 20. Jannar 1929, wird im An 3Zlus an die zwiſchen Halle und Nordhauſen ver ſſ ſ e
renden Eil üge 366, Halle ad 6.07, und 507, Halle an

23.25, ein Zugpaar zwiſchen Nordhauſen und St. An Naehe in Rez. Halte)
2. Reuwahlen.

beſteht.

gehißte grüne Faune oorzeit g eingezoger. DAERM E
Erwar en wegen Witterungsumſchlag der Anſchluß zug

Ddeutsche Reichsbahn Gexellschaft. ſowie Lebern empiehlen preiswert auz.

J. heiten.n werten Auberden An gute Be rogrann
Mitgliedsbuch gilt als Auswers.

Jm Anſchluß an die Verſamm
h Beiſammen. ein

grtzverein nun
len jchtspiele „Sonne Ratskeller Mersehburg

Merseburg
m r Feſt Mit Gegenwärtigem gestatte ich mir, darauf

hinzuweisen, daß mir die Bewirtschaftung des

hiesigen 383Ratskellers
übertragen x r versiohero, e de

0 dtrebt sein werde, duroh sorgsam zuboereiteto,Sonntag Jugend Vorſtellung: preis werte Speisen und bestgepf.egto Getränke
mir das Wohlwollen meiner verehrten Gäste zuJon i in (owbey II Unusine erringen und ihnen den Aufenthalt in den
behaglichen Räumen so angenehm wie mögſioh

b zchlchten aus dem Wlener alt

Ernſtes und e teres aus der Wiener

Film Muſik er Geſang
dreasberg gefahren. Nordhauſen ab 8. 13, St. Andrege
ber Rbf. an 9.55. Anſchluß nach und von Andregeberg Aile Sorten

Nordhauſen an el. 5, ab 21.37. Sollte wider geganizene und TA

nicht gefahren werden, dann wird die auf dem Dach
des Reichebahn-VerkehrsAmts, Delitz cher Straße 92,

Reichsbaha-Verkehrsamt Haſte a. Gebr. Hanasse, Magdebumer n. b

vanen- Karnera n Mavtenbalartte
r en Uwion-Treater Merveburn zu machen. Indem ieh höflichst bitte, mein

nedes Unternehmen gätig-t zu unters ützen,
empfehle ioh mioh mit vorzüglioher Hochachtung

is Montag: Otto Nyssel
Jm Volkspark Taschen wie Mützen, Gesichtsmasken, m. aiatt verm keiten T 57 un D X

Scherzartikel usw. Halle a. d. S. in ſeinem Groß m kräffunng: Freitag den 18. Iannar, nan 6 UhrMillagotiſch Se reeattttcche ee e on eLa D. arten Arte Familien Nachricht die tun Brüderstaße i 0 Halle a. d. S. G loelelon 2762
e Sradbieerardheren an e Ein Filmwert der Senſationen m. der Pa. Werireuge zur Holzbearbdeitung Elsenwaren 3

tag, dem 21. Januar 1929, 16 Uhr. billigſt großen Schiff ékataſtrophe dem Unter
jang der „Titanie* im Jahre 1912

Zerleisten Portieèrengarnit. Leder- und Kaltieim
Deffent liche Sitzung: buppendohtor Uiolev

1. und 2. Wahlen.
Verpachtung einer Kiesgrube. nur Geiſtſtr 164. Gründung neuer Schulſtellen an Nachruf.
den Volksſchuten.

b. vis d. Grundſtückserwerb u. ver
äußerungen.

g. Verſtärkung d. s Kap. O II 1922
(Stir aßenoeleuchtung).

10. Antrag betr. Stellenbeſetz'ing und
Stellenvermehrung bei der ſtädt.
Feurrwehr.

11. Landerwerb an der Freiimfelder-
ſtruße.

12. Pflaſter arbeiten im Grundſtück
Fürſtental Nr. T.

13. Verlängerung eines Pachtver
trag s

14. Wiederherſtellung eine Grabſtätte.
15. Feſt etzung eines Te les der Reide

burger Straße ais Ein eit für die
und Verteilung der

legekoſten.
16. Einrichtung eines Mopdell er

raumes in der Handwertkerſchu e.
H7. Gründung einer ſtädtiſchen Eigen

tumsAktien Geſellſchaft fürpafen-
anlagen (2. L. ſung).

18. Uebernarme bereits bewi'lligter
Anſeihemitiel auf den Anle he-
fonds für den Hafen HalleTrotha

19. bis 22. Anträge und An agen.
Hierauf nichtöffentl. Sitzung.

Halle, den 17. Januar 1929.
Der Stadtverordneten Vorſteher

Buſſe

Pianos
einſte Raten

III
Le p ziger Str. 0

Dekorgtions-
Artikel

fär Vockbierfeſte
und Maskenbälle

billigſt
Pwppendoktor Krolew

nur Geiſtſtr. 16
Biolin-, Mando
iin- Unterricht

erteilt 23
Auguſt May

Torſtraße 10

Seunhen
Lumpen, Knochen

tauft 342

Sr. Klausſtraße

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht,
unsere Mitglieder davon in Keaontnis zu
setzen, daß am Donnerstagfrüh 8 Uhr uuser
Parteigenosse, der Bürgermeister

Karl Hühnerhein
infolge eines Leberleidens verstorben ist.

In dem Verstorbenen verlieren wir einen
treuen Kämpfer für die Ideen des Sozialismus,
der seit Jahrzehnten in den Reihen der Partei
gestanden hat. Auch bis zuletzt hat Genosse
Hühnerbein trotz seiner schweren und Ver-
antwortungsvollen amtlichen Tätigkeit jeder-
zeit seine Pflicht in der Partei erfüllt, so
daß wir ihn schmerzlich vermissen Werden.

Sein Wirken wird uns un vergeblich bleiben.

Ortsverein Artern der Sozialdemokr. Partel
und frauengruppe,

un ininnnnmn Kleine Anzeigen haben mer groben Erkolg!

des Buchmachers E. Winkel, Halle

S eröffneter r

Im Havannahaus W. Arndt
Telephon 783 Telephon 783

nene

Jurt Hinnewies
x schäft: sbur Str. EcAmmendorf c on

ſind ſonſeſſon

Herren Bekleidung
2. Geschäft: Regensburger Str. 24, Teleton Nr. 107

Adler-Drogerie Mersehurg c ImmendorfWilhelm Kieslich, Inh. Anna Atzel
jetzt Markt I7

krstes Iſioto-Speziol“-
Acus am Fſotzue

Gustav Godohardt
77Nachstehende Firmen wünschen Eure Kundschaft: l vüte, Nüten, vertenarttkel, verufskleidung

T

Luekenaner Briketta und PrebBeteine
rudekoks Brennholz Kohlen- andGrudenanzünder Baumaterialien J

Eduard Klauß rerWinddorg 3
inhaber: Dipl. agr. K. ZANDER. Fervepr. 27

Konvun- und Vargenogcenscbaf Mergebun en

rigene Bäckerei Figene Fleischerel 25 Vertellungsstelen
Aufnahmen in elien Verteilungsstellen

Kauft nur im eigenen Seschäft
O. Heberer
Riſchmühle Merſeburg

la Weizen und Koggennehle
Futtermatel

Umtauſchmüllerei

Holz-Lohmchneiderei

Daniel
Des füſtrenckeW BGohlbard(ſtr.

M MBevor Sie Jhr Schuhwerk zur Reparatur fortſchaffen,
machen Sie einen Verſuch bei uns. Wir garantieren
für haltbare ſaudere Arbeit, ſchnelle Bedienung. Auf

Beſohlung kann gewartet werden

KreppGummiBeſohtung, „Auxo- Verfahren“,
Auffärden, Weiten und Strecken zu engre Schuhe

mittels Aufweitungsmaſchine

u Oelgruhbe 13 r

M erse burg
Das führende Haus für

Porzellan Glas
Haushaltwaren allvne I lenNiedrigste Preise Niedrigste Preise

t

5280 RM. tür nur 3 RM. oder
1750 RM. für nur 4 RM.

ſaa n Spareinlage bekommst du
nach 20 Jahren bei 5 Prozent Zins und
Zinseszins bei der

Kreissparkasve

Merseburg
Bei den augenblicklich höheren Zinsen (bis
zu 7 Proz.) ist das Ergebnis noch günstiger

a. F7F7 T Er z was

Z3288 7



Zum 18. Fanuar.
Wie ihn fich Halleſche Studenten denken

ſo nicht: al le Studenten! Wäre die

und Republkkaner, wir laſſen
ungeſtört. Wir feiern ihn auch aber 7
ſpäter. Uns iſt der Tag der deutſchen Einheit unlös
lich verbunden mit dem Tag der deutſchen Freiheit.

Halleſche Feiern Sie ruhig im Spiegelſaal von BVerſailles,

Eie zum 18.
nate

Zeitung (H. U. die Stimme der wir feiern im Nationaltheater von Weimar. Und
Studente und wäre die Halleſche in Weimar iſt man ja wohl in beſter Geſellſchaft.chenh dann die Stimme der Deutſchen, ſo Daben Sie beſſere

müßte man ſchon deshalb unterſchreiben, was unter
der Ueberſchrift „Zum 18. Januar“ in Nr. 3 (6),

1929 der H. U. Z. „Es ſieht
um d nft unſeres
Weder iſt die H. U. Z. die Stimme von Halle, noch
iſt Halle die Stimme von Deutschland. Man kann
alſo noch hoffen.

Was geht aber die H. U. Z. dann die Oeffentlich
keit an Laßt ſolche Studenten doch unter ſich! Wißt
ihr nicht, daß die akademiſche Jugend von heute die
geiſtige Führung im Deutſchland von morgen haben
will und weithin hat? Und was ſoll werden, wenn
dieſe „Führerſchaft“ geiſtig von vorgeſtern iſt
Man braucht keine Angſt um Republik und Sozialis
mus zu haben, aber man muß doch einmal zuſehen,
was in der akademiſchen Jugend vor ſich geht. Und
ein Anlaß wie der 18. Januar bietet eine paſſende
Gelegenheit wie ſelten eine.

Will alſo jemand in der H. U. Z. die Halleſchen
Studenten haben ſonſt ke in offizielles Organ weiter

„Zum 18. Januar“ die „Kräfte zum Aufſtieg und
Niedergang des Deutſchen Reiches“ zeigen! Sein
Rezept iſt verblüffend einfach: Man nehme den Geiſt
Wilhelms I., den Geiſt Bismarcks, den Geiſt der
Front, den Geiſt der alten Armee. (Daneben ſteht

ich: der Wille zur Selbſtbehauptung! Meint der
rfaſſer vielleicht damit die prächtige Subordination i

in der alten Armee? Oder will er Jnſubordination

P. S.: Wollen Sie einmal Staatsbeamte werden?
Dann empfehle ich Jhnen den Verfaſſungseid auf

trübe aus die Verfaſſung von 1871. Erſt recht, wenn Sie gar
ndes.“ Gott ſei Dank: Lehrer werden wollten. Sonſt müßten Sie nämlich

nach Jhrem Eid im Geiſt der Völkerverſöhnung
unterrichten.)

Und was geht nun den Nichtakademiſchen dieſe

Debatte an? Der Sozialiſt muß wiſſen, und hier
merkt er es: Auch in der Studentenſchaft flammt der
Kampf auf. Auch hier braucht und findet der
Sozialismus ſeine Kämpfer. Und auch hier
wird ſich der Sozialismus durchſetzen!

Studioſus.
Sie Schließen nur noch aus.

Frankfurt a. M., 18 Januar. (Eig. Drahtb.)
Jm kommuniſtiſchen Urwald tanzt und

webt es luſtig weiter. Wie die kommuniſtiſche „Ar-
beiterzeitung“ am Donnerstag mitteilt, fand am
vergangenen Sonntag in enbach eine Fräk
tionskonferenz der rechten ppo
itionsleute für den Freiſtaat Heſſen und die
rovinz HeſſenNaſſau ſtatt, die mit einem Referat

des Reichstagsabgeordneten Paul Fröhlich be-
ann und mit einem Tanzvergnügen endete. Als
ntwort et teilte die Bezirks-leitung mit, daß die in führender Stellung befind
chen Frankfurter kommuniſtiſchen Parteimitglieder

Lang, Emil Bl nd Philipredigen?) Dieſe Geiſter ſo, wie ſie ſich unſer J ev och und Philipp Pleß
ausgeſchloſſen worden ſind.

Herr Verfaſſer denkt! rühre man mit dem Sti(e)l Den führenden Kommuniſten in der Hochbur
des Verfaſſers kräftig ineinander (nach ſeiner Mei-
nung iſt ſowieſo alles ungefähr dasſelbe). An dieſer
Kraftſuppe muß das deutſche Volk geneſen. Jetzt
iſt es krank! Schuld daran iſt der Geiſt der „demo-
kratiſierenden Geſellſchaft“, die „materialiſtiſche Ge
ſinnung“, der „händleriſche Geiſt“. Hinter den Zeilen
lieſt man's deutlicher: Sozialismus, Republikanis-
mus, Pazifismus ſind gemeint ſo, wie ſie der
Herr Verfaſſer verſteht.

Ich weiß nicht, welcher Fakultät mein Herr Kom
militone angehört. Jedenfalls ſtudiert er ziemlich
weit weg von Geſchichte. Er weiß nämlich manches
anders und beſſer, als einer, der Geſchichtskollegs
hört. Z. B. der Zerfall der deutſchen Wehr und
Staatsmacht ſpielt ſich für ihn rührend einfach, ſchlicht
moraliſch ab. Der Herr Kommilitone weiß nichts
oder verrät jedenfalls nichts vow der Geſchichte des
19. Jahrhunderts. Er weiß nichts von dem ſchmäh
lichen Verrat, den eine ganze Generation von Fürſten

mit wenigen Ausnahmen an dem Volke ver
übte, das ſeinen Fürſten ihre Throne mit Blut
zurückgewonnen hatte. Die Reaktion, die Demagogen-

i, der Polizeiknebel, das war der Dank der
von Gottes Gnaden. Der Herr Kommilitone

kint auch nicht die ſpätere Jnnenpolitik des 19. Jahr
hunderts. Weiß nicht, wie jenes Proletariat, deſſen
Blut auch für jenen 18. Januar 1871 gefloſſen war,
kurze Zeit darauf mit dem Sozialiſtengeſetz belohnt
wurde. Er weiß auch nichts vom Dreiklaſſenwahl
recht im Preußen Bismarcks und der Hohenzollern.
Dieſes königlich- und bismarckiſchpreußiſche Wahl

anau, Heinrich Bücher, Karl Wöll un
o Winkler, wurde eine Erklärung vorgelegt,

die bis zum 21. Januar unterſchrieben ſein muß.
Andernfalls werden auch ſie ausgeſchloſſen

Die Ferſetzung in der KPD.
Der Geſchäftsführer der Welt am

Abend“ friſtlos ent'afſen.
Vor kurzem iſt der Geſchäftsführer der kommu

niſtiſchen „Welt am Abend“ in Berlin, Schönbeck,
Knall und Fall entlaſſen worden. Es iſt der
ſelbe, der vor einigen Monaten einen Konflikt mit
Max Hölz hatte, wobei er „die harte bolſche-
wiſtiſche Fauſt“ des Rebellenführers auf ſeiner Backe
zu ſpüren bekam. Die Entlaſſung Schönebecks hat
in kommuniſtiſchen Kreiſen einige Erregung
hervorgerufen. Die Freunde Schönbecks behaupten,
ſeine Entlaſſung ſei nur darum erfolgt, weil er ſich
geweigert hätte, einige Rechtskommuniſten, die in
der „Welt am Abend“ beſchäftigt ſind, nach dem Be
fehl des Herausgebers Münzenberg brotlos zu
machen. Gleichviel ob dieſe Darſtellung ſtimmt oder
nicht, bleibt der Fall Schönbeck ein neues Symptom
für den Zerſetzungsprozeß in der KPD.

Anter der litauiſchen Faſeiſten

herrſchaft.
Die Snternat onale“ polizeilich verboten

Jm Verlauf einer Konferenz der litauiſchen So
recht, Herr Kommilitone, das allerdings brachte den zialdemokraten, die in Kowno tagte, wurde mit

Geldgeiſt, den Geiſt des Händlers, des Materialis[geteilt, daß ſich gegenwärtig etwa 300 ſozialdemo
mus ans Ruder und ſtützte ſeine Macht. Herr Kom kratiſche Führer in Gefängniſſen befinden. Der
militone, wir bekämpfen dieſen ſelben Geiſt! Sie Vorſitzende der Konferenz erklärte, daß die Sozial
ſuchen ihn aber an falſcher Stelle! demokratiſche Partei auf keinen Fall Kompromiſſe

Der BSeſer wird ſich nun nicht mehr wundern, mit der faſeiſtiſchen Regierung eingehen werde. Als

daß dieſer Kommilitone den 18. Januar feiern will
in der Hoffnung auf
gendem Schwerterſtreich“ das Deutſche Reich ſo
wieder aufrichtet, wie es ſich der Herr Kommilitone
jo hübſch ausdenkt.

Und nun noch
politiſchen Neutralität“, die die H. U. J auf der
letzten Seite verſpricht. Jn einer Buchbeſprechung
über „Kriegsbriefe gefallener Studenten“ plaudert
ein anderer Kommilitone ſeine Gedanken über Pazi
fismus aus. Für ihn ſind die Pazifiſten „jene Sorte
von Menſchen, die ſchon im Frieden den Kriegs
dienſt verweigern möchten, nicht aus eigener Ueber-
zeugung, denn ſie wiſſen ja von nichts, ſondern ein
fach aue einer Feigheit heraus, die keine Grenzen
kennt.“ Die Ueberzeugung dieſer Aermſten iſt „weibi
ſcher Paneuropaglaube minderwertiger Jntellektu
eller, die leider heute noch die Univerſitäten des
Deutſchen Reiches bevölkern darf.“ Das klingt ziem
lich blutig, aber wenig akademiſch, nicht wahr? Nun,

die Verſammlungsteilnehmer nach Beendigung die
jenen Morgen, der „bei klin „Jnternationale“ anſtimmten, wurden ſie

von Poliziſten gehindert, ſie zu ſingen.
Auch eine Verſammlung der Volksſozia-

liſt en erklärte, daß die Partei fernerhin in Oppo
eine Probe von der „partei ſition zur Regierung bleiben werde.

Chriſtlicher Politiker in Litauen
Das Kreisgericht der litauiſchen Provinzſtadt

Poniewicz hat den chriſtlich demokrati-
ſchen Politiker und Inſpektor des Fi-
nanzamtes Nagulewitſins wegen Räube
reien zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt. Nagule-
witſius wurde bereits im Jahre 1919 in Mitau
wegen Organiſierung von Räuberban-
den zum Tode verurteilt, er entkam aber
und erhielt ſchließlich durch ſein Liebeswerben bei
den Chriſtlich demokraten den Poſten eines
Finanzinſpektors. Nach Verbüßung ſeiner Strafe
hat er ſich noch in Lettland wegen Ermor-

dieſer Herr Kommilitone wieder iſt beſtimmt keinſhung eines Mitauer Kaufmanns zu
Theologe. Denn der Theologe, wie er ſein ſoll, hat
(wie Chriſtus) einen noch weibiſcheren n: an
daz Goitesreich der Liebe, an die Bruderſchaft aller
Menſchen. Wieviel minderwertiger iſt der Jntellek 0 5 t
tualismus dieſer Theologen! Und was mich be
ſonders amüſiert: Wie der Herr Verfaſſer ſich das
akademiſche Publikum von morgen denkt??? Nun,
Herr Kommilitone, Sie wiſſen nicht, wieviel Feigheit
dazu gehört, als Pazifiſt unter Geiſtern Jhres

Merxem bei Antwerpen.
er, daß er den Fee22
Flanderns fortzuſe
en Rechte

Formats zu hauſen. Sie wiſſen auch nicht, wie
werbiſch jene ſittlichen Jdeen des Chriftentums, und

jene welt wirtſchaftlichen Kräfte ſind, die die Welt
doch einmal noch zum Frieden und wohl auch noch zu
einem Paneuropa bringen werden wenn Europa
nicht vorher durch die Ewiggeſtrigen Jhres Schlages! jag den

treffenden
Jhre] nunmehr unverzüglich dem Reichsrat

und unſeren Ge Reichswirtſchaftsrat zugeleitet werden.

in Blut und Aſche getaucht iſt.
Meine beiden Herren Kommilitonen!

chen Schmeicheleien tun unsr nicht weh. Auch mit Jhrer
an unſeren Anſchauungen
viel anfangen. Grund?
Urgumenten gegen Jhre von aller Sachlichkeit und
Sachkenntnis ungetrübte Rhetorik ankommen? Und
wozu auch? Anſchauungen wie Jhre, die widerlegt
man nicht, die läßt r z überleben. Sie glauben

wie ſchnell das

Kritik

nbe Ena ung wurde gewählt,

z vermeiden.
o

wu
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despräſidenten Dr. Michael Hainiſ

ehemaligen Bundespräſidenten um die Republik

run eſtern imWie ſoll man mit ſachlichen u

verantworten.

Borms wurde am Donners
aus dem Löwener Ge

nis entlaſſen Die ren enſtunde
um Demonſtrationen

Borms begab ſich zunächſt in die
nung ſeines Sohnes, der an der Löwener Uni-

ität ſtudiert, und fuhr dann im Auto nach
Unter anderem erklärte
um die Befreiung

en gedenke. Die
ind Borms trotz der

mneſte nach wie vor entzogen.
Das hskabinett verabſchiedete am Donners

Rei t und die ſeine Deckung be-
Der Reichshaushalt T

Eine Ehrenpenſion für den ehemaligen Bundes

orlagen.

können wir leider nicht präſidenten Dr. Hainiſch. Die öſterreichiſche Regie
ationalrat einen Geſetzent

ie Zuerkennung einer Ehrenpenſion von
Schilling jährlich an den ehemaligen Bun

eingebracht.
der Begründung wird auf die Verdienſte des

en, die von allen Seiten ſo anerkannt
eine Begründung überflüſſig ſei.

erſteigerung einer
c r

Die holländiſchen Zeitungen haben dieſer Tage
einen ſeltſamen Prozeß aus dem 18. Jahrhundert der
Vergeſſenheit entriſſen und damit die Erinnerung an
einen Juſtizmord wachgerufen.

Jan Harge war Amtmann des nordholländi-
ſchen Dörfchens Callantsoog, wo er nach den harten
Gewohnheiten der damaligen Zeit mit eiſerner Hand
regierte, ſo daß die Bauern nur mit Scheu zu ihm
aufſahen. Jhm erſtand ein Widerſacher in der Per-
ſon des Gutsherrn von Callantsoog, Jakob
Corenvander Mieden, gleich Jan Harge ein
Juriſt. Der Gutsherr fühlte ſich bis in die Finger-
ſpitzen als Ariſtokrat und ſah auf den Amtmann mit
Verachtung herab. Das war in der damaligen Repu
blik ariſtokratiſcher Pfefferſäcke eine alltägliche Er
ſcheinung. Amtmann Harge fühlte ſich indeſſen nicht

als Sklave. Eines Tages kam es deshalb
zwiſchen ihm, der aus der Maſſe zu feinem angeſehe-
nen Amt emporgeſtiegen war, und dem ariſtokrati-
ſchen Beſitzer zu einem Zuſammenſtoß. Jan
Harge, obwohl ſelbſt ein Kleinbauernkind, hatte es

jedoch nicht verſtanden, ſich die Liebe ſeiner Volks
genoſſen zu erwerben, und ſo trat die eigenartige
Erſcheinung auf, daß die armen gequälten Klein-

bauern gegen den Amtmann für den adligen
Herrn Partei ergriffen, obgleich der Amtmann ſchließ-
lich nur die Weiſungen des allmächtigen Gutsherrn
ausführte. Dieſer Ariſtokrat brütete Rache, und die
Gelegenheit dazu war ihm hold. Als an dem bitter-
kalten 6. Dezember 1740 der Amtmann in der Kajüte
eines Ziehbootes zwiſchen Altmaar und Hoorn ſaß,
wurde das Boot plötzlich von einer Anzahl Reiter
angehalten, die Jan Harge für verhaftet er-
klärten. Schwer gefeſſelt wurde er auf einem Bauern
wagen nach Callantsoog zurückgeführt, wo die Be-
völkerung zuſammenlief und den verhafteten Amt-
mann zu allem Ueberfluß verhöhnte.

Jan Harge wurde jetzt zum Märtyrer der
Juſt i z. Noch am gleichen Tage ſteckte man ihn
ohne Verhör in ein enges, dunkles Gefängnis, das

Moderner Rechtsanwalt.
Altenburg, 18. Januar. (Eig. Drahtb.)

Vor dem Schöffengericht Altenburg (Thüringen)
ſollten ſich am Donnerstag ſechs an den Einbrüchen
des in Altenburg erſchoſſenen berüchtigten Ein und
Ausbrechers Müller beteiligte Angeklagte verantwor-
ten. Der Verteidiger, Rechtsanwalt Pliſchke,
Liſtenführer der Nationalſozialiſten zur
Stadtratswahl in Altenburg, lehnte den Vorſitzenden
wegen angeblicher juriſtiſcher Verſtöße und einen als
Schöffen tätigen Lagerhalter ab, weil dieſer Mitglied
der SPD. und Leſer der ſozialdemokratiſchen „Oſt
thüringer Volkszeitung“ ſei.

Die Verhandlung wurde auf eine Woche vertagt,
weil am Donnerstag der Vater des Verteidigers und
ſeiner drei angeklagten Brüder geſtorben iſt. Jn dem
Prozeß erlebt die Oeffentlichkeit den ſeltenen Fall,
daß ein Rechtsanwalt gleichzeitig drei ſeiner ange
klagten Brüder verteidigt.

Der Benzin-See.
In der Sybelſtraße in Charlottenburg

ſtürzte Donnerstag nachmittag ein Benzintankwagen
um, ſo daß ſich mehrere tauſend Liter
Ben zin auf die Straße ergoſſen und den Fahr-
damm in weitem Umfang überſchwemmten. Der
Führer des Tankwagens war im Begriff, einer
plötzlich vor ihm auftauchenden Autodroſchke aus-
zuweichen. Das ſchwere Gefährt kam ins Schleu-
dern, prallte gegen die Bordſchwelle des Bürger
ſteigs und kippte um. Es wurden mehrere Ven-
tile an den Zuleitungsverſchlüſſen abgeriſſen und
das Benzin ergoß ſich in einem ſtarken Strahl auf
den Damm. Da die in der Nähe der Unfallſtelle
gelegenen Schleuſen völlig vereiſt waren, ſtauten
ſich die Benzinmengen und bildeten einen faſt
50 Meter langen und mehrere Meter breiten See.
Der Straßenabſchnitt wurde geſperrt und der Benzin

guſtizmord im 18. Fahrhundert
Eine holländiſche Tragödie vor 200 Fahren

mit eiſigem Grundwaſſer angefüllt war, und ließ ihn

mit zwei eiſernen Ketten feſtſchließen.
Als Nahrung erhielt der Unglückliche nur Waſſer
und Brot. Anderthalb Jahre mußte der Amt
mann in dieſer Grube zubringen, ohne ſich hin
reichend bewegen zu können. Ein Urteil wurde
nicht geſprochen. Der Junker wünſchte nichts
ſehnlicher, als daß ſein Schlachtopfer noch während
der Vorunterſuchung ſterben würde. Die Dorf
bewohner aber freuten ſich über den Sturz des einſt
ſo gehaßten Amtmannes. Noch mehr freuten ſie ſich
über ſeinen Nachfolger Maarten Mooy, einen
ungeſchliffenen Seemann, der auf Veranlaſſung des
Junkers eine durch und durch un wahre An
klage gegen Harge einreichen mußte, um die Unter
ſuchungshaft zu rechtfertigen. Der Unglückliche
wurde ſo verſchiedener Verbrechen beſchuldigt. Er
litt inzwiſchen furchtbar. Hin und wieder verhörte
man ihn bei Kerzenlicht, um wenigſtens den Schein
eines geordneten Prozeßverfahrens zu wahren.

Inzwiſchen hatte ſich die Frau des Eingekerkerten
mit Unterſtützung einiger Freunde an den Land
tag von Weſtfriesland und Holland ge
wandt, wo ſie das furchtbare Schickſal ihres Mannes
ſchilderte. Der Landtag beauftragte den Hof von
Holland mit der Unterſuchung, und dabei kam an den
Tag, daß hier tatſächlich ein ſchmähliches Un
recht begangen wurde. Man ſuchte indeſſen einen
Weg, um den Junker van der Mieden, der zu den
regierenden Familien des Landes gehörte, nicht zu
belaſten, und ſo wurde Harge zunächſt ijnsgeheim nach

dem Haag gebracht, wo er als ein körperlich
und geiſtig gebrochener Mann, der zudem
ſein kleines Vermögen eingebüßt hatte, eintraf. Auch
hier blieb er gefangen, wenngleich ihm das Haager
Gefängnis gegenüber ſeinem früheren Kerker als ein
Paradies erſchien. Jm Jahre 1743 wurde er
endlich vom Hof von Holland freigeſprochen,
Dem Junker van der Mieden gab man Gelegenheit,
zeitig zu fliehen. Dann wurde die Sache be
graben allerdings nicht für immer.

Deutſcher Ozeanflugverkehr
Die Deutſche Luft Hanſa will ab Mai d. J.

mit drei Rieſen-Rohrbach-Flugbooten
einen regelmäßigen Ueberſee-Flugverkehr nach Süd
amerika durchführen. Zwei dieſer drei Maſchine
die mit Hilfe ihrer drei bzw. vier Motoren 4
Kilometer ununterbrochen fliegen, haben bereits
durch Probeflüge ihre Flug und Seetüchtigkeit er
wieſen. Die Maſchinen können 12 Reiſende mit
nehmen. Die letzten Probeflüge ſind für April vor
geſehen, ſie werden wahrſcheinlich zu der isländiſchen
Küſte führen. Die Deutſche Luft-Hanſa hat außer
dem bei den Junkers-Werken ein Viermotoren-
Flugzeug in Auftrag gegeben, das als Erſatz für
die vor einigen Wochen in der Letzlinger Heide
verunglückte dreimotorige Maſchine „Deutſchland“
in Dienſt geſtellt werden ſoll.

tod eines Polizeiwachtmeiſters. Jn Berlin
erſchoß ſich der 24 Jahre alte Polizeiwachtmeiſter
Erich Gärtner in ſeiner Wohnung mit ſeiner Dienſt
waffe. Wirtſchaftliche Sorgen ſollen den Grund
zur Tat bilden. Die Ehefrau Gärtners ſieht in den
nächſten Tagen der Geburt eines Kindes entgegen.

Die Schiffskataſtrophe im chineſiſchen Meer hat
nach den letzten Ermittlungn rund 480 Men
ſchen leben gefordert; an Bord befanden ſ
nicht 300, ſondern 400 Paſſagiere, wahrſcheinli
ſämtlich Chineſen. Jnsgeſamt ſind etwa 20 Per
ſonen gerettet werden. Die Ueberlebenden ſchildern
grauſige Einzelheiten von der Kataſtrophe. Jn der
tobenden See ſpielten ſich furchtbare Kämpfe ab, die
damit endeten, daß ſämtliche Boote bis auf eines
in den Wellen verſchwanden. Die Unglücksſtelle liegt
20 Kilometer von Hongkong entfoernt.

Liebesmord. In Elsfleth (Oldenburg) hat der
r Arbeiter Hudermoor der 21 jährigen Haus
tochter Alma Wracke aus Eiferſucht die Kehle durch
ſchnitten. Der Mörder hat ein Geſtändnis abgeleDas Mädchen hatte vor einiger Zeit das vent

ſee mit einer Fuhre Sand zugeſchüttet. mit ihm aufgehoben.
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Fetzt geht's los iT os im neuen Fahre!Nur durch den Maſſeneinkauf für meine 10 eigenen Geſchäfte bin ich in der Lage, ſämtl.

Haushaltwaren u. Spielwaren ſo billig zu verkaufen

r Tlackiert, ſchöne Dekore I.

Handtuchhalter

I

e ea 1.0 Pleskompottſchäſſel 99
J

Durchſchlag 6.15

Formen I
t

Lwallle-Durqhſchlas 79

Lpallle-Eiertiegel 69
Sren. Sappenſes

Kohleneimer
ſchwarz lack., mit Goldſtrekfen

wanne vwetß, gred O. 90 Emallle. Kinderbecher 9 20

III

Ewollle-Kaffeerkanne
weißweiß, groß

890

eher Wanzvdeſte 0.28wo Eimer 0.70 SHouerbärſr 0.10
ma äeſteretmer 79 Aoſetebärſto
em. aſchoneſſenkrus 030

HraaioSndertor

2wäſchetrygw 0.48

a h Waſchbrett
mit garäntierter Zinkeinlage 0.90
u. Hartholzrahmen m. ZJapfen U.

z

e 90.90Zelaleg-Baby Stgfftlere 0
ein Damenbrett 048

Weinglas 0.35
Aömerform V.

c

Suppenſieb Em.Schüſſeb ela 0.20 u .-.-0.50
S mit alter Fußmaktte 940

dniewieſ 79
Bild. V.

gebe o Rebbeſſen 03) Aahenagge ar0.90 wrant. 19 gin ſarker Ausführung U.be
Sartenkees Eſſzulpel 073Kammkaſt 0 23 0.90 EmaillleToiletteneimer 3.95Einkaufs Ema ille lakiert 2 tetlig, in ſchöner Ausfſlhrung mit Korbhenkel

l Eimer ondente 9 06 22 Weinglas MilchtopfP 56 Gr. Alrichſtr. 9 n. i an vSteinweg 3

Könnern a. d. S.Ammendorf reHolztablett groß. 0.90 Regensburger Str. 5 W Braunſchweigſtr. 11

Doltablett v e 19 und am Reileck Se Lappe
r t n e re trree



m 1928
habe ch 57 Waggons un 151464 g

Haushaltwaren und Spielwaren
ywehngeronwen Um zur bevorſtehenden Meſſe mir die Aufnahme zu erleiſchtern,

bringe ich die angeführten Waren zu billigſten Preiſen zum Verkauf.
Beacheen Sie meine vlelon Schaufenſter und Schaukäſtea, wo ſedes Seäck mit Preis verſehen iſt. Sie haben dadurch die günſtigſte Selegenheit, Ihren ſehlenden Beſtand im Haushalt zu ergänzemn

S Senſce (13Speiſeteller Stammſeldele teſ und e 0.10 v u e o en re rNachtgeſchirr 9 58 m Blumenvaſ 15Blſſel 0.28 Em.Schmortopf e 0.30Kaffeebecher m Dierkeug 069bauchig, döhmilkche e e e e e 7eſfeebecher 9.06 150 030Vorgellan, 23 ten wo Lrrkem rKannenunt u 22 Küchenwer?Kannenunterſeter (0.29 Schoßkaffermühle d —m— tetug h 0.39
Waſchbeck W u SchoßkaffeemühleM 179 m ogg Siud endeten o
Sauciere Parfümzerſtäuber Aktentaſche 9 89groß. weiß 0.30 0.78 Wachstuch mit GrifKompottſchüſſel Kleiderbügel rm üben r rn0.07 mit Hoſenſtrecker. O. 39 Glanzbürſte 0.20 S e e e Schrubber o. 151 diiichmichfetfe

S r h r 0.20 Zratenplatte 1.3J Aus 2auſtos Seleſhafe 1.49 0)
SeeEmailleWaſchbecken Bratenplatt aoreeethägei 73 e 8.55 rz. Speiſeteller Volksbadewanne 13 55

en wer 6.90 0.38 extra groß Porz ellan- h 0.45 in Volldad verzinkt, 1,60 Meter

r e h c denne n Potzelanſerſſerelere mtt enrand, ie 0.08 Porzell anabendbrotteller 0.19
Likörgläſer 0.09 p. v eng e ßn orzellanbu eller 2Weing las 0.35 e 1.15 Smit S etem Mußer. Po nanbeher aTeebecher 0.15 grod W h. 12

m nie Vo K a ſtPorzellan Kaffeeſervier in 2eeeſcher a ren onbraten Worts 119
vuſf a neten Rumfiaſche 0.19 Porze lanbratenplatte r Wine da. I1.

eeſerv K a groß 0o teilg, ſchöne Dekore 3.90 SlaskuHenteler 99 Kartoffelſchüſſel 1 r r r e. 11.90
Daſchg Hgarnktur 250

Waſchgarniturb tlg., mit Wein 5.95 5

Wegen 3.90

Waſchgarnitur C
6 tlg., verſch. ſchöne Muſter 8

Milchtopgroß, mit W 3 Er. Je

Waſchbecken
von Waſchſervicen, grod

le
Teeſerviee
I teilig, ſchöner Dekore

Bratenp atte
Feſton, extra groß

Salatſchüſſel
viereckig, dunt

Bardelanbese

Porz.Ober u. -Untertaſſe
mit dreitem Goldrand

Porz.Ober u. Untertaſſe
mit bunter Kante

0.78

040

03
.058

0.49

See Il on -Satiſeizgroß, Steingut

Konſole Emaille Eimer
t 3 Büchſen, Kaſſee,

Zucker u. Tee, ſein lackiert

b. 98 0.80
e Schüſſeln 0.35

e e e

h äſfeeſeryr 10

0.70

485

Sobel Mopy Satz Em.Milch-

in Blechd. groß 1,10 tSob Polit.Ol em. „Schmor-
große Flaſche 0.39 topf extra grotz O. 98

Tortenplatte
Wandkaffee- 7 1.90
mühle an guten Petrol.Kanne
Mahwert 2.88 i Liter Jndan 48

pfe eStag 2.70

Waſchbürſte 0.08 Auftrogbürſte 0.06Satz Emaille Schmortöpfe eng 3.90 gbürſt
Handbürſte 0.05 Satz Ematlie-Schmortöpfe Schmutzoürſte 0.08

e eta 6.90mit Deckel

016

022

Steinweg 3

Ammendorf
m

Gr. Alrichſtr. 9

Könnern a. d. S.
Unt. Braunſchweig

ſtraße 11und am Reileck
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